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Lpieds in Sicht
Uus Petersburg kommt heute eine wichtige

Nachricht, die, wenn sie sich, bestätigt, die Aussicht
auf baldige Einleitung von Friedensverhandlungen
eröffnet; es wird uns gemeldet:

London, 7. Juni. Das Reutersche Bureau

meldet aus Petersburg: In Verfolg der gestrigen
Beratung des Mimsterkomitees in Zarskoje Sselo
wurden heute nachmittag an die russischen Bot¬

schafter in Washington unb Paris Instruktionen des

Inhalts telegraphiert, Rußland wünsche die

Friedensbedingungen Japans zu erfahren.

Ist diese Nachricht richtig, und sie scheint es

zu sein, dann 'liegt jetzt die Entscheidung darüber,
ob der Krieg fortgesetzt oder Friede geschlossen
werden soll, bei Japan. Übertreibt dieses nicht
seine Forderungen, dann wird- eine Baisis für die

Einleitung von Friedensverhandlungen -gegeben
sein. Japan hat im Verlaufe dieses Krieges so
sehr die Erwartungen nach jeder Richtung hin über¬

troffen, daß man auch kluge Besonnenheit in der

Frage der Wiederherstellung des Friedens von Hm'
erwarten darf.

Japanische Publizisten haben in den ver¬

schiedenen Stadien des Krieges die abenteuerlichsten
Friedensbedingungen, die Japan zu stellen hätte,
erörtert, aber damit wird das offizielle Japan
nichts zu tun gehabt haben. Auch bezüglich neuerer

Gerüchte über die japanischen Friedensbedingungell
läßt man von Tokio aus offiziös erklären, daß die

dortige Regierung überhaupt noch keine Friedens-
bedingungen irgend welcher Art -aufgestellt habe
und daß es sich bei den neuerdings darüber

kursierenden Gerüchten lediglich um Versuche wohl¬
meinender Privatpersonen handle, den Frieden her-
beizuführen. Diese Vorschläge, heißt es weiter,
würden, wenn sie vor die Kriegführenden -gebracht
würden, lediglich zu Mißverständnissen führen, auf
diese Weise die «Erreichung des erstrebten Zieles ver¬

eiteln und die gegenteilige Wirkung erzeugen.

Die wichtigsten der von der japanischen Pu¬
blizistik vertretenen Friedensbedingungen waren:

die Abtretung Port Arthurs, die Anerkennung der

japanischen Souzeränität über Korea,
_

die Neu¬
tralisierung der ostchinesischen Bahn, die Heraus¬
gabe der Mandschurei an China, die Schleifung der

Festung «Wladiwostok, die Verpflichtung Rußlands,
auf Jahre hinaus im fernen Osten keine Kriegs¬
flotte zu «halten, die Abtretung der Insel Sachalin,
die zur Hälfte bereits früher Japan gehört hat, an

Japan und- endlich eine Kriegsentschädigung von

mehreren Milliarden.

Auch in russischen Preßorganen ist neuerdings
die Frage der Friedensbedingungen' mehrfach er¬

örtert worden. Ms das Maximum dessen, was
Rußland konzedieren könnte, wurde genannt: Ab¬
tretung der Kwantung^HalbiUsel und der Insel
Sachalin und die Überlassung Koreas an Japan,
ferner die Neutralisierung der ostchinesischen Bahn
unter der Voraussetzung, daß Rußland dafür
finanziell entschädigt würde, sowie die Preisgabe
des größten Teils oder auch der ganzen Mandschurei.
Von der Zahlung einer Kriegsentschädigung an

Japan will man in Rußland nichts wissen.
Ob in den prinzipiell wichtigsten Fragen eine

Vereinbarung erzielt werden kann, die eine Basis
für die eigentlichen Friedensverhandlungen abgeben
könnte, muß abgewartet werden. Einerseits «wird
man sich in Japan vor Augen halten müssen, daß
Rußland trotz der Vernichtung seiner Flotte noch
lange nicht soweit niedergeworfen ist, daß es zum
Friedensschluß gezwungen werden könnte; anderer¬
seits «hat Japan das größte Interesse daran, sich
dagegen zu sichern, daß Rußland den jetzt abzu-
schli^enden Frieden lediglich als Waffenstillstand
«benutzt, um nach ein paar Jühren der Ruhe ganz
anders vorbereitet wie jetzt den Kampf um die
Suprematie im fernen Osten von neuem zu be¬
ginnen. Hierin einen Ausgleich zu schaffen wird
schwierig, aber bei gutem Millen auf -beiden Seiten
nicht unmöglich fein!

Zur Friedensfrage wird uns noch ge¬
meldet:

Washington, 8. Juni. (Tel.) sReuter.j Prä¬
sident Roosevelt hatte heute mit dem italieni¬

schen Botschafter eine Besprechung, vermutlich über
die Lage in Ostasien. Der Präsident hat. jetzt mit
jedem der hiesigen Botschafter über diesen Gegen¬
stand konferiert, und es ist Grund zu der Annahme
vorhanden, daß die Mächte in Einigkeit'unterein¬
ander handeln, um die Beendigung der Feindselig¬
keiten in Ostasien herbeizuführen.

Vom Kriege verzeichnen wir die folgenden
Meldungen:

Bericht des Admirals Roschdjestwenski.
Petersburg, 8. Juni. (Tel.) ^Petersburger

Telegraphenagentur. ] Admiral Roschdjestwenski
meldet unterm 6. Juni aus Tokio: Am 27. Mai
um iy2 Uhr begann her Kampf mit 12 großen japa¬
nischen Schiffen und 12 japanischen Kreuzern. Um
2y2 Uhr mußte ich das Kommando des „Knjäs
Suworow“ abgeben. Um 3y2 Uhr, als ein Teil
meines Stabes und ich selbst das Bewußtsein ver¬

loren, mußten wir an Bord des „Browy“ gebracht
werden, wo sich bereits die Mannschaft der unter¬
gegangenen „Osljablja“ befand. Das. Kommando
ging an Admiral Nebogatow über. „Browy“ kam
während der Nacht vom Geschwader ab. Am
Morgen sichteten wir den „Dmitri Donskoi“ mit
zwei Torpedobooten und brachten vre Besatzung
der „Osljablja“ an dessen Bord. Ich selbst wurde
auf den „Biedowny“ gebracht, welcher am Abend
des 28. Mai mit dem „Grozny“ weiter dampfte.
Der „Biedowny“ ergab sich zwei japanischen Tor¬
pedobooten und kam am 31. Mai in Sasebo an. Ich
habe erfahren, daß Nebogatow sich irgendwo auf
der See befand.

Die russischen Flottenreste.
Manila, 7. Juni. Heute vormittag um 11

Uhr ist dem Admiral Enquist die Verfügung Roose-
velts. übermittelt worden, wonach er entweder
innerhalb 24 Stunden, von heute mittag ab ge¬
rechnet, Manila zu verlassen hat oder interniert
wird.

Nagasaki, 6. Juni. Der von der Mitsur
Bursan Gomei Dampfschiffsgesellschaft in Naga¬
saki gecharterte englische Dampfer „Cilurnum“
wurde am Freitag 80 Seemeilen vor Wusung durch
den russischen Hilfskreuzer „Rion“ angehalten und
durchsucht. Die Luken wurden geöffnet und dar¬
auf 411 Säcke Bohnen, 125 Ballen Baumwolle und
.12 Kisten mit Antimon über Bord geworfen, dann
wurde, das Schiff wieder verlassen. Der so plötzlich
befreite Dampfer erklärt dies damit, daß „Rion“
durch drahtlose Telegraphie die Annäherung der
Japaner erfahren habe.

Die Staatsumwätzung t» Norwegen
Das norwegische Storthing hat gestern das

Band, das die beiden nordischen Königreiche
Schweden und Norwegen miteinander verknüpfte,
gewaltsam zerrissen; es hat den König
Oskar zwar nicht expressis verbis, aber doch tat¬

sächlich der norwegischen Krone für
verlustig erklärt, dre Unabhängigkeit Nor¬

wegens proklamiert und den bisherigen Staats¬
rat mit den Funktionen des Königs betraut.

Über die Entwickelung der Dinge liegen die
folgenden Depeschen vor:

Christiania, 7. Juni. Nachdem die Regierung
heute vormittag in der Sitzung des Storthing die
Erklärung abgegeben hatte, daß sie heute von ihren
Ämtern zurückgetreten sei, faßte das Storthing ein¬
stimmig und ohne Debatte folgenden Beschluß: Da
sämtliche Mitglieder des Staatsrats ihre Ämter
niedergelegt haben, da Se. Majestät der König sich
außerstande erklärt hat, dem Lande eine neue Re¬
gierung zu verschaffen und da die konstitutionelle
Königsmacht somit außer Wirksamkeit getreten ist,
ermächtigt das Storthing die Mitglieder des heute
abgetretenen Staatsrats bis auf weiteres, als die
norwegische Regierung die dem Könige zustehende
Macht auszuüben in Übereinstimmung mit der
Verfassung Norwegens und den geltenden Gesetzen
mit den Änderungen, welche dadurch notwendig
jverden, daß die Vereinigung mit Schweden unter
einem Könige als Folge davon aufgelöst ist, daß
der König aufgehört hat, als norwegischer König
zu fungieren. Staatsminister Michelsen nahm im
Namen der Regierung die ehrenvolle, aber schwie¬
rige Aufgabe an, die das Storthing ihm übertra¬
gen. Weiter wurde gegen die fünf Stimmen der
Sozialisten eine Adresse an den König angenom¬
men, worin Mitteilung über die getroffenen Ver¬
anstaltungen und über die Veranlassung dazu ge¬
geben wird. Es wird hervorgehoben, daß von seiten
des Storthing und der Nation keine Mißstimmung
gegen den König persönlich, gegen seine Dynastie
oder gegen das schwedische Volk bestehe. Das
Storthing ersucht den König um Mitwirkung dazu,
daß, ein jüngerer Prinz vom Hause Bernadotte den
Thron Norwegens besteigen kann. — Es wird er¬

wartet, daß das Storthing im Laufe des Tages
auch eine Proklamation an das norwegische Volk
annehmen wird.

Christiania, 7. Juni. Die vom Storthing an¬

genommene Adresse an König Oskar hat
folgenden Wortlaut:

Majestät, da sämtliche Mitglieder des Staats¬
rats heute im Storthing ihre Ämter niedergelegt
haben, und da Ew. Majestät im Protokoll vom

27. Mai offiziell erklärt haben, daß Ew. Majestät
sich nicht imstandb sehen, dem Lande eine neue Re¬
gierung zu verschaffen, ist die konstitutionelle
Königsmacht in Norwegen somit außer Wirksam¬
keit getreten. Es ist daher eine Pflicht für den

Storthing als Vertreter des norwegischen Volkes
gewesen, unverzüglich- die Mitglieder des bisherigen
Staatsrats zu ermächtigen, als norwegische Regie¬
rung bis auf weiteres die dem Könige

_
zustehende

Macht auszuüben in Übereinstimmung mit der Ver¬
fassung des Königreichs Norwegen und den gel¬
tenden Gesetzen mit den Änderungen, welche da¬
durch notwendig werden, daß die Vereinigung mit
Schweden, welche einen gemeinsamlen König vor¬

aussetzt, als Folge davon aufgelöst ist, daß der
König aufgehört hat, als norwegischer König en
fungieren. Der Gang der Entwickelung, der mäch¬
tiger gewesen ist, als der Wunsch und der Wille des
-einzelnen, hat zu diesem Resultat geführt. Die
1814 eingegangene Union ist bereits von der ersten
Stunde an in ihrem Wesen und Inhalt von beiden
Völkern verschieden aufgefaßt worden.

Von schwedischer Seite smd die Bestrebungen-
ausgegangen, die Gemeinschaft auszudehnen, von

norwegischer Seite Bestrebungen, sie auf die in der
Reichsakte vorgeschriebene Gemeinschaft zu

<

be¬
schränken und im übrigen die Alleingewalt beider
Reiche in allen Angelegenheiten geltend zu machen,
welche nicht in der Reichsakte als unionelle be¬
zeichnet sind. Der prinzipielle Gegensatz in der
Auffassung über den Charakter der Ünion -hat viel
Mißverständnis zwischen den Völkern hervorge¬
rufen und manche Reibungen veranlaßt. In der
Auffassung, welche während der letzten Verhand¬
lungen zwischen beiden Reichen von der schwedischen
Regierung gegenüberNorwegen geltend gemacht ist,
hat das norwegische Volk eine Kränkung seines
verfassungsmäßigen Rechts, seiner Selbständigkeit
und seiner nationalen Ehre sehen müssen. Die
Union hat ihre Berechtigung, solange sie dazu bei¬
tragen konnte, die Wohlfahrt und das Glück beider
Völker zu fördern unter Wahrung ihrer Selbst¬
ständigkeit als souveräne Staaten. Aber über der
Union steht für uns Norweger unser norwegisches,
für die Schweden das schwedische Vaterland und
wertvoller als eine politische Verbindung sind das
Solidaritätsgefühl und ein freiwilliges Zusammen¬
halten beider Völker. Für dieses Solidaritätsge¬
sühl zwischen dem norwegischen und schwedischen
Volke, welches das Glück beider Völker sichern und,
ihre Stärke nach außen sein sollte, ist die Union eine
Gefahr geworden. Wenn die Vereinigung jetzt ge¬
löst wird, hat das norwegische Volk keinen höheren
Wunsch, als in gutem Verständnis mit allen und
nicht zum wenigsten mit dem Volk Schwedens und
der Dynastie zu leben, unter deren Leitung unser
Land trotz vileler und bitterer Unionsstreitigkeiten
ein so bedeutendes geistiges und materielles Wachs¬
tum erfahren hat. Als Zeugnis dafür, daß die
Arbeit und der Kamps des norwegischen Volkes für
die volle Selbständigkeit des Vaterlandes nicht in
irgendwelcher Mißstimmung gegen das Königshaus
oder das schwedische Volk begründet gewesen und
keine Bitterkeit gegen einen von diesen hinterlassen
hat, ersucht der Storthing ehrerbietigst um Ew.
Majestät Mitwirkung, daß einem Prinzen aus Ew.
Maiestät Haus gestattet wird, unter Ausgabe seines
Erbrechts an den Thron Schwedens, die Wahl zum
König von Norwegen anzunehmen. Der Tag, an

dem das norwegische Volk seinen eigenen König er¬

hält, der den alten Thron Norwegens besteigt,
wird -eine Ära ruhigerer Arbeitsbedingungen für
Norwegen, eines guten, herzlichen Verhältnisses
zum schwedischen Volk und des Friedens, der Ein¬
tracht und' des betten Zusammenhaltens im Norden
zum Schutz der Kultur der Völker, -ihrer Freiheit
und ihrer Selbständigkeit einleiten. Hiervon über«
zeugt, wagt der Storthing die sichere Hoffnung aus¬
zusprechen, daß das, was jetzt geschehen ist, sich zum
guten für alle wenden wird, auch für Ew. Ma¬
jestät-, für deren Person das norwegische Volk Hoch¬
achtung und Ergebenheit bewahren wird.

Christiania, 7. Juni. Nachdem das Storthing
seinen Beschluß gefaßt hatte, hielt Präsident Berner
eine kurze Rede, in der er die ernste Bedeutung des
heute getanen Schrittes hervorhob. Er schloß mit
dem Wunsche: „Gott bewahre das Vaterland!“, in
den die ganze Versammlung einstimmte. — Eine
neue Staatsratssitzung wird heute nachmittag 5y2

Uhr abgehalten werden. Der Staatsrat wird in
dieser Sitzung die Verteilun/'der einzelnen Ressorts
vornehmen. Es verlautet, Handelsminister
Arctander werde die Leitung der auswärtigen An¬
gelegenheiten, Hagerup-Bull das Justiz- und
Bothner das, Revisionsdepartement übernehmen.

Christiania, 7. Juni. In ihrem Schreiben
an König Oskar betonen die Mitglieder der
Regierung unter Hinweis auf den im Staatsrat
am 27. Mai ausgesprochenen Beschluß des Königs,
die Abschiedsgesuche der Staatsräte nicht zu be¬
willigen, daß es dem Grundgesetz gemäß der könig¬
lichen Gewalt obliege, deimLande eine konstitutio¬
nelle Regierung zu gehen. Dann heißt es weiter:
In demselben Augenblick, wo die Politik des Kö¬
nigs die Bildung eines verantwortlichen Rates hin¬
dert, ist die norwegische Königsgewalt außer Funk¬
tion getreten. Das hierdurch etablierte Verhältnis
läßt sich nicht aufrechterhalten. Gegen ihren Willen
kann die Regierung nicht gezwungen werden, auf
ihrem Posten zu bleiben. Eine andere Regierung
zustande zu bringen, hat Se. Majestät nicht einmal
den Versuch gemacht. Da die Politik der könig¬
lichen Gewalt bei der Frage der Sanktionierung
des Konsulatsgesetzes mit der Verfassung nicht ver¬

einbar ist, unp da eine neue Regierung die Ver¬
antwortung für diese Politik nicht übernehmen
will, ebenso wenig wie die 'gegenwärtige sich daran
beteiligen will, indem sie im Amte verbleibt, halten
die Minister es für ihre Pflicht, zurückzutreten und
sofort dem Storthing Mitteilung davon zu machen.
Weiterhin heißt es in dem Schreiben, der Rahmen
des konstitutionellen norwegischen Königtums sei
gesprengt und die Lösung des Unionsverhältnisses
durch den Beschluß des Königs eingeleitet worden,
hoffentlich zum Glück und Frommen der beiden bis¬

her vereinigten Völker. Schließlich bringen die Mi¬
nister ihren Dank dar für das persönliche Wohl¬
wollen, das der König ihnen habe zu teil werden
lassen.

Stockholm, 7. Juni. Der König sandte ein
Telegramm an den Präsidenten des Storthings,
Berner, in dem er ihm mitteilt, daß er an den
Staatsrat Michelsen telegraphisch bestimmtesten
Protest gegen die Handlungsweise des Staatsrats
gerichtet hat.

Stockholm, 7. Juni. Der König sandte heute
folgendes Telegramm an den Staatsminister
Michelsen nach Christiania: Ich habe die Mitteil¬
ung des Staatsrats empfangen und lege bestimm¬
testen Protest gegen die Handlungsweise der Re¬
gierung ein.

Christiania, 7. Juni. In der Stadt herrscht
ruhige Stimmung. Vor dem Storthinggebäude
war den ganzen Tag eine große Menschenmenge
angesammelt, welche die Mitglieder der Regierung
und den Präsidenten des Storthings Perner beim
Verlassen des Gebäudes mit Hurrarufen begrüßte.
Als Präsident Berner die JohannesstraHe passierte,
wo eine Militärkapelle spielte, wurde die National¬
hymne intoniert; die Menge bildete, die Häupter
entblößend, Spalier und grüßte den Präsidenten.

Stockholm, 7. Juni. Die hiesigen Blätter,
welche noch in der Lage waren, Besprechungen über
die heutige Begebenheit in Norwegen zu bringen,
stellen fest, daß eine Revolution ausgebrochen sei,
und behaupten, daß die Union nicht allein durch den
Beschluß Norwegens ausgelöst werden könne; dazu
gehöre auch die Zustimmung Schwedens.

Soweit das Nachrichtenmaterial. Der Aus¬
gangspunkt des schwedisch-norwegischen Streits, der
jetzt zum Bruch geführt hat, bildete die bekannte
Konsulatssrage, d. h. die Forderung Norwegens,
im Auslande durch eigene Konsuln vertreten zu sein.
Die Sbeitfrage datiert schon aus dem Anfang der
90er Jahre des vorigen Jahrhunderts, zu einer
akuten Krisis hat sie «sich in den letzten zwei Jahren
ausgewachsen. Bet dem hartnäckigen Festhalten der
Norweger an ihrem Partikularismus einerseits und
der Abneigung des Königs, von seinem ablehnenden
Standpunkt abzuweichen, ist zurzeit keine Möglich¬
keit abzusehen, die -Gegensätze auszugleichen. Dev
Ausweg, den die Norweger vorgeschlagen, einen
schwedischen Prinzen auf den norwegischen Thron zu
setzen, wird schwerlich von der schwedischen Seite aus
betreten werden. Andererseits ist auch kaum zu
befürchten, daß der Konflikt durch einen Waffen-
-gang beigelegt wird, obwohl schwedischerseits das
Vorgehen Norwegens als ein revolutionärer Akt
charakterisiert wird. Die jetzige Union ist allere
dings vor nunmehr bald 100 Jahren durch- die Ent¬
scheidung der Waffen herbeigeführt worden.
Schweden hat fast die dreifache Einwohnerzahl wie
Norwegen, nämlich nach der Volkszählung- von 1900
5 136 441 gegen '2 239 880 in Norwegen.

Die neuesten Depeschen lauten-:

Stockholm, 8. Juni. (Telegramm.) König
Oskar -wurden heute beim Verlassen« des Lust¬
schlosses begeisterte Huldigungen dargebracht.

Stockholm, 8. Juni. (Telegramm.) König
Oskar hat heute hier eine Staatsrats,
s i tzü n g abgehalten.



Politische Tagesschau.
**■ Bromberg, 8. gunt.

Der Kaiser hat nach einer in Bergen in Nor¬
wegen .eingetroffenen Meldung feine Nordland-
reife aufgegeben, wie man nach der „Voss.
Ztg.“ glaubt, mit Rücksicht auf die gegenwärtige
politische Krisis in Schweden und Norwegen. .Die
„Deutsche Tageszeitung“, die bestätigt, daß der
Kaiser seine diesjährige Sommerreise nicht über die
Gewässer der Ostsee ausdehnen werde, erblickt in
den letzten Ereignissen des russisch-japanischen
Krieges wie in der durch den Rücktritt Delcasses
besiegelten Wendung in der französischen Marokko¬
politik zwei Momente, die es dem Kaiser angezeigt
erscheinen lassen, die Entwickelung Stfr Dinge aus

größerer Nähe und in engerer Verbindung mit
seinem Kanzler und den amtlichen Zentralstellen

*

anzusehen, und sich die Möglichkeit eines persön¬
lichen Eingreifens zu sichern.

Die Reichstagsersatzwah! in Erlangen-Fürth
ist nach dem „Fränk. Kurier“ auf den 18. Juli fest¬
gesetzt worden.

Zur Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Kattowitz-Zavrze erklärt der „Katolik“, für tue
Wiederwahl des Redakteurs Korfanty nicht
eintreten zu können, daß er sie aus Partei¬
disziplin aber auch nicht bekämpfen wolle, nachdem
das polnische Wahlkomitee seine Wrederaufstellung
einmal beschlossen habe.

Das Abgeordnetenhaus tritt, wie die „Berl.
Neuesten Nachr.“ melden, am 30. Juni, 12 Uhr
mittags, wieder zusammen.

Fürst Bismarck und die sozialpolitische Gesetz¬
gebung. Gegenüber „einseitigen Darstellungen“,
betreffend die Stellungnahme des ersten Reichs¬
kanzlers zur sozialpolitischen Gesetzgebung, ver-

LfKntlicht das Herrenhausmitglied Graf Mir¬
bach eine Erklärung, in welcher es u. a. heißt:
„Gelegentlich der ersten Unterredung nach der Ver¬
abschiedung der Gesetzesvorlage (Alters- und Jn-
validitätsversicherung) sprach ich dem Fürsten mein
Bedauern darüber aus, daß ich ihm aus diesem Ge¬
biete hätte opponieren müssen. Fürst Bismarck er¬

widerte darauf: „Glauben Sie doch nicht, daß mir
an diesem Gesetze so viel liegt, zumal in der Form,
die es bedauerlicherweise erhalten hat. Ich hielt
es wesentlich deshalb für notwendig, die Vorlage
durchzudrücken, weil“ ... Es folgte eine Be¬
merkung auf persönlichem Gcibiete, die ich hier nicht
wiedergeben kann, weil sie sich auf zwei noch heute
lebende Personen bezog, eine Bemerkung, die ich
dieserhalb kurzen Memoiren aus jener Zeit, welche
ich zu hinterlassen gedenke, vorbehalte. Die vor¬
stehend zitterten Worte des ersten Reichskanzlers
-sind mir genau erinnerlich. Von den Wirkungen
des Gesetzes erwartete Fürst Bismark, wie er des
weiteren bei derselben Unterredung ausführte, nicht
sehr viel.“

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge überreichte
der Kardinal 'Ko p p in seiner Audienz beim Kaiser
ein eigenhändiges Glückwunschschreiben des Papstes.
Das Vermählungsgeschenk des Papstes, welches der
'Kardinal der Herzoginbraut überreichte, ist eine
Mosaikdarstellung der Aurora von 'Guido Rem aus
der päpstlichen Mosaikfabrik. Bei der Audienz hielt
Kopp eine Ansprache, worin er sagte, er überbringe
im Aufträge des Papstes den Ausdruck jener
innigen Gefühle liebevollster Teilnahme, womit der
Papst heute des Kaiserhauses gedenke und für Las
hohe Brautpaar bete. Der Hinblick auf Millionen
katholischer Untertanen, die in treuer Liebe zum
Kaiser als zu tyvem .gütigen und gerechten Lcmdes-
vater emporblicken, die erhabene Stellung des
Kaisers, dessen Einfluß von einem Pole zum andern
sich geltend mache und mit fester aber auch sanfter
Hand den Verkehr der Völker auf die ewigen
Grundsätze christlicher Ordnung zurückzuführen be¬
strebt fei, das Band- persönlicher, vertrauensvoller
Beziehungen, die 'der Kaffer in weiser Würdigung
der segensvollen Bedeutung des kirchlichen Friedens
&u dem früheren wie auch zu dem jetzigen Papste
pflege, alles dies' dränge den Papst zur innigen
Teilnahme an der heutigen Feier. Der Kardinal
fuhr fort, er überbringe 'auch die 'Glückwünsche des
preußischen Episkopats und der zu dem Fuldaer
Bonisacius-JuLiläum versammÄten deutschen
Bischöfe, Äbte und Prälaten, die betend des hohen
Brautpaares gedenken. Zur Herzoginbraut ge¬
wendet, sagte Kopp, Himmelslicht und Himmels-
,fegen mögen nach dem Wunsche des Papstes Ihrer
Laufbahn voraneilen wie 'die Morgenröte dem
Tagesgestirn auf Rems Bild, und gleich dem Bei¬
spiele der Kaiserin und ihrer beiden Vorgängerinnen
mögen die Hände der Braut Rosen streuen auf den
Lebensweg des -Gemahls und in die Herzen -des
deutschen Volkes. In der 'Weihegabe wolle der
Papst sein Ideal einer künftigen Königin und
Kaiserin versinnbildlichen, welches die Braut mit
Gottes Gnade und Beistand verwirklichen werde.
— Der Kaiser dankte mit warmen, gnädigen
Worten, indem er seine Freude über die Ausmerk-
samkeit des Papstes und' seine Verehrung sür die
Person des Papstes aussprach. 'Zugleich, 'dankte er

herzlich für die Glückwünsche des Preußischen Episko¬
pats, der preußischen Bischöfe, Äbte und Prälaten.
Uuch die Herzoginbraut dankte für die Freude, die
per Papst ihr bereitet habe.

In einer Mitteilung des New York Herald
dus' Jamaica vom 29.' Mai wird behauptet, die
Kohlenstatton St. Lucia, die von der Dänisch-Asia-
tffchen Gesellschaft auf St. Thomas errichtet worden
ist, sei tatsächlich eine deutsche Unter¬
nehmung. Deutschland habe dadurch anscheinend
hinter dem Rücken von Dänemark einen Stützpunkt
aus St. Thomas erlangt, wonach es schon lange ge¬
strebt habe. Das Wolsffche Telegraphenbureau be¬
merkt dazu, daß an amtlicher Stelle in Berlin davon
nichts bekannt sei. Auch das dänische offiziöse Tele-
jgraphenbureau bezeichnt die Meldung als voll¬
kommen unrichtig. Die Hamburg-Amerika-'Linie
hat nichts mit dieser Kohlenstatton zu tun. Beide
Linien haben nur eine Übereinkunft über die
Regelung der Fahrt ihrer Schiffe im westindischen
Verkehr getroffen.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 23. M,ai beim Überfall einer Karre
östlich der 'Karrasberge: Gefallen: Unteroffizier
Heinrich Lupp, Gefreiter Paul Kadoch, Reiter
Richard Kersten, Reiter Edmund Schneider, Reiter
Otto Schöps. Am 27. Mai im Gefecht südwestlich

Goagas verwundet: Hauptmann Georg
Blume, Leutnant Martin Schmidt, Reiter Johann
Leschner. An Typhus sind gestorben: Gefreiter
Friedrich Füllbier im Lazarett Kalkfontein-Süd,
Reiter Joseph Pokohn im Lazarett Windhuk, Reiter
Leo Pieper in der 'Krankensammelstelle KuLub;
außerdem Gefreiter Fritz Leistritz im Lazarett Be¬
thanien an Lungenentzündung gestorben. Nach¬
träglich gemeldet: Unteroffizier Wilhelm 'Weiser
am 19. Mai im Gefecht bei Bisseport verwundet,
Reiter Marttn Schau im Lazarett Epukiro an

Typhus gestorben.
Keine Tabaksteuer! Wie die „Natll. Korr.“

aus zuverlässiger Quelle erfährt, besteht erfreulicher¬
weise begründete Aussicht, daß eine erneute Be¬
lastung des Tabaks im Rahmen der bevorstehenden
Reichssinanzreform vermieden und damit eine der
Schwierigkeiten für deren Zustandekommen be¬
seitigt werden wird.

Deukfchtanö.
Berlin, 7. Juni. Der Kaiser begab sich

heute früh im Automobil nach. D ö be r i tz, wo von

>6i/o Uhr ab die Besichtigung des 1. und 3. Garde-
Ulanenregiments sowie eines Bataillons des Garde-
Grenadierregiments Nr. 5 stattfand. Zugegen
waren außer den hier ständig weilenden fremdherr¬
lichen Offizieren die Herren der französischen
Mission 'General de Lacroix, Oberstleutnant Cha--
band, Rittmeister des Valliöres, ferner der fran¬
zösische Leutnant Eillot, der Adjutant des Prinzen
Christian zu Schleswig, englischer Oberstleutnant
Wray und die Offiziere der Deputation des k. k.
österreichisch>-ungarischen Husaren-Regiments. Um
11% Uhr begab sich der Kaiser im Automobil nach
Berlin zurück.

Der Kaiser hat gestern dem Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin und dem Großfürsten
Michael von Rußland das Großkomthurkreuz des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern ver-

lichen.
Der Großherzog von Mecklenburg-

Schwerin -schenkte zum Andenken an die Ver¬
mählung seiner Schwester mit dem Kronprinzen
bem Reichskanzler seine Büste in Marmor.
In einem begleitenden Handschreiben gedenkt der
Großherzog auch- der alten Beziehungen, die den
Reichskanzler mit dem Lande Mecklenburg ver¬
binden.

Der Großherzog von Oldenburg
beehrte den Reichskanzler mit seinem Besuch und
verlieh ihm die Kette und die goldene Krone zürn
Oildeuburgischen Hausorden.

Der Kaiser stattete heute nachmittag der
Großherzogin von Oldenburg einen Besuch ab.
Abends um 8 Uhr fand bei Ihren Majestäten im
Elisabethsaal des Königlichen Schlosses eine Tafel
statt, an welcher u. a. Prinz und Prinzessin Ari-
sugawa von Japan teilnahmen.

München, 7. Juni. Durch die heute veröffent¬
lichte neue Wahlkeiseinteilung werden
im ganzen 8 bisher durch 4 Abgeordnete und 6

bisher durch 3 Abgeordnete vertretene Wahlkreise,
zusammen somit 14 Wahlkreise, geteilt, während
die übrigen unverändert bleiben. Die Gesamtzahl
der Wahlkreise steigt von 63 auf 77, die Zahl der
Abgeordneten bleibt wie bisher 159. Die von der
Teilung betroffenen Wahlkreise sind die bisherigen
Wahlkreise Rosenheim, Pfarrkirchen, Speyer, Neu¬
stadt a. Haardt, Zweibrücken, Kaiserslautern,
Bayreuth, Hof, Kulmbach, Ansbach, Neustadt a. d.
Aisch, Weißenburg, Würzburg 2, Kempten.

Ausland.
Österreich.

Prag, 6. Juni. Im Landtage gab heute Stadt¬
halter Graf von Coudenhove im Namen der Regie¬
rung die Erklärung ab, die Regierung fei ernstlich
bemüht, die immer wieder auftauchenden Schwie¬
rigkeiten des böhmischen Landtages dauernd zu be¬
seitigen. Hierzu gehöre eine zeitgemäße Ausge¬
staltung der bestehenden Wahlordnung und Neu¬
ordnung der Landesordnung und der Landesver¬
waltung. Die Arbeiten der Regierung in dieser
Richtung seien abgeschlossen. Gleichwohl sollen die
betreffenden Vorlagen erst in der Herbstsession
eingebracht werden, damit die für die Beratung
nötige Zeit gefunden und eine möglichst rasche Er¬
ledigung gesichert werde. Der Landtag wurde so¬
dann vertagt.

Belgien.
Brüffel, 7. Juni. Der Senat hat den deutsch¬

belgischen Handelsvertrag mit 48 Stimmen bei 29
Stimmenthaltungen angenommen.

Frankreich.
Paris, 7. Juni. Rouvier empfing heute

als interimistischer Mi n i st e r d e s Ä u ß'orn das
diplomatische Korps. — Der Temps bespricht ent-

gehend die Demission Delcassos und hebt
zunächst lobend dessen Politik der Annäherung an

die MittelMöermächte Italien, Spanien und Eng¬
land hervor. Bedauerlicherweise hätten jedoch un¬

kluge Freunde Delcassss dieser Politik eine
drohende Spitze gegen Deutschland zugeschrieben.
Delcassö habe, um die durch die marokkanische Frage
hervorgerufene Spannung zwischen Deutschland
und Frankreich zu Beseitigen, lediglich solcheSchritte
getan, welche unfruchtbar bleiben mußten, weil die
deutsche Regierung nicht Lediglich äußere Rück¬
sichten, sondern die greifbare Versicherung haben
wollte, daß die französische Politik nicht gegen sie
gerichtet sei. Sodann spricht das Blatt seine Be¬
friedigung darüber aus, daß Rouvier die Leitung
der auswärtgen Angelegenheiten in die Hand' ge¬
nommen habe, und wünscht, daß er der Regelung
der schwebenden Fragen vorstehen möge.

Paris, 7. Juni. Deputiertenkammer. Bei
der fortgesetzten Beratung der Vorlage betreffend
Erhöhung des Einfuhrzolles auf rein¬
seidene Gewebe tritt Rajon für die Vorlage ein und
führt aus, die Schweiz habe keinerlei Interesse
daran, Frankreich einen Tarif zu wüweigern, den
sie Deutschland und Italien gewähre. Augagneur
tritt ebenfalls für die Vorlage ein, die nötig sei, um
150 000 Arbeitern des Jndustriebezirks von Lyon
ihren Lohn sicherzustellen.

Rußland.
Petersburg, 7. Juni. Die Duma von Samara

und Kasan haben einstimmig beschlossen, durch die

Vermittelung des Ministers des Innern die unver¬
zügliche Einberufung einer Volksvertretung nadjp
zusuchen.,

Italien.
Rom, 6. Juni. Die Konferenz zur Begründung

des Internationalen Ackerbauin¬
stituts hielt heute unter Vorsitz des Ministers
des Äußeren Tittoni eine Plenarsitzung ab. Sie
beendigte ihre Arbeiten' und genehmigte die Be¬
schlüsse, welche in den letzten Tagen von den drei
Kommissionen angenommen wurden. Diese Be¬
schlüsse bilden einen organischen Plan für die
Organisation der Tättgkeit des Jnstttuts. Dieses
wird einen dauernden Charakter und seinen Sitz
in Rom haben und wird durch finanzielle Bei¬
steuern der daran beteiligten Mächte unterhalten
werden. Der Minister des Äußern Tittoni teilte
der Konferenz mit, daß der König sich persönlich
cm der Gründung und Unterhaltung des Jnstttuts
zu beteiligen wünsche und ihm die Einkünfte aus
zwei Krondomäuen, d. i. 300 000 Live jährlich
aussetzen werde.

Serbien.

Belgrad, 7. Juni. Gestern abend fand vor
dem Nationaltheater zwischen dem Justiz-
mi nist e r Nikolitsch und dem früheren
Ministerpräsidenten P af tts ch ein Ren-
kon t r e statt, das in Tätlichkeiten ausartete.- Die
Ursache «hierzu war eine Polemik in der Samoou-
prawa über Privatverhältnisse des Justizministers.
Es verlautet, daß Nikolitsch seine Entlastung ein¬
igereicht hat. — Das Amtsblatt veröffentlicht einen
königlichen Erlaß vom 5. d. M., durch welchen das
am 4. d. M. eingereichte Abschiedsgesuch des ^Justiz-
ministers Nikolitsch' genehmigt und Papicewitsch
mit der Leitung des Justizministeriums betraut
wird. Nikolitsch« war demnach zur Zeit seines Zu¬
sammenstoßes mit Päsitsch nicht mehr Justiz-
minister.

Großbritannien.

London, 7. Juni. Köni g A lfonso begab
sich heute mittag in Begleitung des Prinzen von
Wales nach der Guildhall, wo er vom Lordmayor
in der Bibliothek empfangen wurde. In der Bi¬
bliothek tonten ferner der Herzog und' die Herzogin
von Connaught mit ihren Töchtern, Premier-
ministerBalsour mit den Mitgliedern des Kabinetts,
der Erzbischof von Canterbury, die Mitglieder der
spanischen Botschaft und zahlreiche Parlamentarier
zugegen. Dem Könige wurde eine Adresse in einem
goldenen Kästchen überreicht. In der Festhalle fand
sodann ein Mahl statt. Aus dem Wege zur Guild¬
hall, der prächtig geschmückt war, wurde der König
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, die sich trotz
schlechten Wetters zahlreich angesammelt hatte.

London, 7. Juni. Unterhaus. Der Staats¬
sekretär sür Indien, Brodrick, beantwortet eine An¬
frage dahin, es seien, nachdem dem Vierstorbenen
Emir von Afghanistan von der indischen
Regierung das Versprechen gegeben sei, sie würde
die “Einfuhr «einiger deutsch! er Kanonen ge¬
statten, einige Kruppsche Kanonen im Jahre 1902
nach Kabul gebracht worden; seitdem aber seien
keine Kanonen mehr eingeführt.

Colombo, 7. Juni. Die englischen Schlacht¬
schiffe Canopus und Goliath, nach China besttmmt,
find zurückberufen und' der Atlantjischen bezw. der
Mittelmieerflotte zugewiesen worden. Man er¬

wartet, daß die größten Schiffe von der chinesischen
Station abberufen werden.

Afrika.
Hodeida (Arabien), 4. Juni. Die Aufständi¬

schen haben vor zwei Wochen Kattaba und Jbb ge¬
nommen und schließen jetzt Taiz ein; von Hodeida
werden Verstärkungen dorthin gesandt.

Kundestag deutscher Fraueuverriue.
Danzig, 6. Juni.

Die zweite öffentliche 'Wendversammlung
nahm einen außerordentlich günstigen Verlaus.
Die Tatsache, daß. zu den Verhandlungen über die
Arbetterinnensrage ein so sehr zahlreiches Publi¬
kum erschienen war, legt für das immer mehr er¬

wachende sozialpolitische Verständnis. der Frau
Zeugnis ab. Die erste Referentin, Fabrikinspektorin
Dr. Marie Baum-Karlsruhe, behandelte mit außer¬
ordentlich großer Sachkenntnis und Objektivität das
toema: „Die Lage der Heimarbeiterinnen und' der
gesetzliche Schutz der Heimarbeit.“ Nachdem sie in
großen Zügen die so überaus großen Schäden der
Heimarbeit für die Frauen geschildert hatte, da
gerade die Hausarbeiterinnen das geeignetste Aus-

. beutungsobjekt sind, wies sie nach, tote die Heim¬
arbeit besonders' in indüstriearmen Gegenden Ein¬
gang findet, und' wie diese gerade von der ver¬

heirateten Frau ergriffen wird, um, neben ihrer
Hausarbeit Erwerbsarbeit betreiben zu können.
Zum Schutz der Heimarbeit aber wären folgende
gesetzliche Maßregeln zu empfehlen: 1. Behördliche
Qistenführung der Heimarbeiter, 2. Einbeziehung
der Heimarbeiter unter die Gewerbeaufsicht, 3. «Ein¬
beziehung sämtlicher Heimarbeiter unter die In¬
validen- und Krankenversicherung und als letztes
und wichtigstes Mittel den Tariszwaug, d. h. die
Festsetzung der Löhne sür die Heimarbeiter. Dem
Referat folgte eine außerordentlich anregende Dis¬
kussion. Von einigen Frauen werden aus ihrer
'Erfahrung Beispiele für die überaus niedrige
Löhnung der Heimarbeiterinnen angeführt. Paula
Müller-Hannover, die Vorsitzende des Deutsch-evan¬
gelischen Frauenbundes, bestätigte die von der Re-
serentin angeführten Tatsachen. Es kämen z. B.
Wochenverdienste von 4 Mark vor. Als erfolg¬
reichstes Mittel sei die Organisation anzustreben.
Frau HübnerEromberg spricht gegen die Dame n-

arbeit und ermahnt, die jungen Mädchen nicht
zum Vertändeln ihrer besten Jahre, sondern für
einen Beruf zu erziehen, dann würde auch ein gut
Teil Heimarbeit beseitigt werden. Mit dem aller-
lebhaftesten Interesse aber nahm die Versammlung
die Ausführungen eines Heimarbeiters eines
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereins auf, der sür
seine Kolleginnen in der wärmsten Weise eintrat
und vor allem auf die schlechte, unwürdige Be¬
handlung der Heimarbeiterinnen hinwies. Auch
er betonte die Notwendigkeit, sich irgend einer der
bestehenden Organisationen anzuschließen.

Mn zweiten Punkt der £ag'eSotbmtm bildete
ein Referat Marie Wegner-Breslau über die Lage
der ländlichen Arbeiterinnen. Sie wies auf die
niedrigen' Löhne, die schlechten Wohnungs- und
Schulverhältnisse, die überbürdung der Kinder und
die große Unsittlichkeit a«uf bem Lande hin. Zur
Abhilfe forderte sie bessere Wohnungen und Löhne,
EinMrung des Fortbildungsschulzwanges, Aus-
'dehnung des Kinderschutzgesetzes auch auf ländliche
VerhAttrisse und das KoalittonsrecA für die Ar¬
beiterin. Mehrere der Diskussionsredner und
Rednerinnen' bestätigten die Ausführungen der Re-
serenttn. Wahrend ein Gutsbesitzer Westpreußens
die schlechten Verhältnisse auf dem Lande bestritt,
äußerte ein anderer Landwirt die Meinung, daß
die Schilderung der schlimmen Zustände auf dem
Lande den Tatsachen entspreche. Auch« auf den un¬

endlich segensreichen Wirkungskreis der Landsrau
wurde hingewiesen. Ihre Ausgabe sei, auf die
Dienstmädchen und die ländlichen Arbeiterinnen
erziehlich einzuwirken. Beide Referate eröffneten
der detrtschen Frauenbewegung ein reiches Arbeits¬
feld hu segensreichem Nutzen. M. S.

Über den weiteren Verlauf entnehmen wir der
„D. A. Ztg.“ Nachstehendes:

An den Wahlakt für zwei ausgeschiedene Vor¬
standsmitglieder sowie für sämtliche Kommissionen
des Mtndes schloß sich die Beratung über den prak¬
tischen Hauptpunkt der ganzen Tagung, die
vom Vorstand beantragte R e o r g a n i s a t i o n

des Bundes, wozu die Bundesvorsitzende Frau
Stritt-Dresden selbst das Referat übernommen hat.
Kurz vor Beginn des Referats wurde der über¬
raschende Antrag des Vorstandes eingebracht, hierbei
jedoch Öffentlichkeit auszuschließen.
Vergebens wies eine Anzahl der hervorragend'sten
Mitglieder, so Frl. Gr. Käthe Schirmacher, Frl. Dr.
Stöcker-Berlin, Frau 'Ruhmer-Hamburg u. a.

darauf hin, daß diese sekrete Versammlung der
Bundessache enorm schaden könne, vergebens weisen
sie sehr richtig darauf hin, daß dort gerade die
breiteste Öffentlichkeit ein Recht darauf habe, zu
hören, weshalb und inwieweit diese Organisation
nötig sei und daß doch nichts für den Bund Unehren¬
haftes verhandelt werde. — Der Bundesvorstand
versteifte sich' aus den Wortlaut der «Satzungen, nach
welchen eine event. Änderung derselben nicht öffent¬
lich beraten werden muß, und die Majorität stimmt
dem zu. Was nun die Reorganisation anbelangt,
so läßt sie sich« im wesentlichen dahin resümieren,
daß fortan • eine Gliederung ausschließlich nach
größeren Verbänden (statt der vielen kleineren
Lokalvereine, die dem Bunde gegenw'ärtia ange¬
hören) vorgenommen werden soll.

Kante Chronik.
— Die Last der Krone. In einem inter¬

essanten Artikel über den «Wert unb das Gewicht
von Kronen, welchen eine englische Zeitschrift ver¬
öffentlicht, heißt es, daß die bei weitem leichteste
europäische Krone diejenige von «Großbritannien
ist, die besonders für dieKönigin angefertigt wurde.
Sie wiegt nur 2% englische Pfunde, also noch
etwas weniger als 2% deutsche Pfunde. Der Wert
dieser Krone beträgt 6 Mllionen Mark. Einer der
riesigen Saphire, die sich in dieser Krone befinden,
stammt noch aus derjenigen Eduard des Bekenners.
Zwei weitere leichte Kronen i6efinlben sich in der
«Schatzkammer des Vatikans. Eine von ihnen wurde
von Napoleon dem Papst Pius VII. geschenkt und,
enthält den größten Smaragd der Welt. Diese
Krone wurde auf 8 Millionen Mark geschätzt. Dis
andere ist ein Geschient der Königin Jsabella von

Spanien an Pius IX. Sie repräsentiert einen
Wert von 4 'Millionen Mark und jede der beiden
Kronen wiegt nicht mehr als etwa drei Pfund.

— Ein Leuchtturm als Denkmal für Togos
Sieg. Aus Tokio wird englischen Mättern be¬
richtet: Ein riesiger Leuchtturm soll in Okinoschima
auf Beschluß des Marinedepartements «errichtet
werden zur Erinnerung an Admiral Togos Sieg.
Das Licht soll 80 englische Meilen weit sichtbar
sein, so daß der ganze Schauplatz der letzten^ See¬
schlacht beleuchtet wäre. Es waren sehr viele An¬
regungen und Ansragen eingelaufen, schließlich
aber wurde der Plan eines Leuchtturms allen an¬

deren vorgezogen, weil «er sich in der Nähe des
Schauplatzes der Schlacht beftnd'et und der ja¬
panischen Nkarine stets vor Augen ist. Die Kosten
sollen durch eine Subskription aufgebracht werden.

— Ein unLlaubliches Zensurstückchen ist be¬
kanntlich dem Direktor Meinhardt aus Berlin, der
für ein Gastspiel im Wiener Deutschen Volkstheater
Maeterlinks „Das Wunder des heiligen Antonius“
ankündigte, widerfahren. Die Zensurbehörde ver¬

anlaßte Herrn Meinhardt, den Titel des Stückes
utnzuändern und es „Das Wunder des heiligen
Antimus“ zu nennen. Diese Verfügung hat auch
den Wiener Blättern Gelegenheit gegeben, in mehr
oder minder „schmeichelhafter“ Weise das Ver¬
fahren der Zensurbehörde unter die Lupe zu neh¬
men. Mit berechtigtem Spott schreibt z. B. die
„Neue Freie Presse“: „Daß die Zensurbehörde aus

eigener Machtvollkommenheit einen neuen Kirchen¬
heiligen kreiert, muß Strenggläubigen als eine
arge Blasphemie erscheinen. Im übrigen fühlt
man sich lebhaft an jene Zeiten erinnert, in denen
die Zensurbehörde aus dem Sohn des Präsidenten
in „Kabale und Liebe“ einen Neffen inachte, aus
einem anderen Bühnenstück sorgfältig das Wort
„Fensterkreuz“ ausmerzte oder aber die vorsorg¬
liche Anordnung traf, daß in „Macbeth“ die Sät-
Säten, die den Walb von D/rnsinar auf die Bühne
brächten, keine österreichij.chen Uniformen tragen
dürften.“

Schwächliche Kinder und Er«
wnpliQAiiA denen man sofort ansieht, daß ihre EnL-WaUllöGliy Wickelung gestört ist, werden, wenn sie
sich entschließen eine Zeitlang das blutbildende Nähr- und
Kräftigungsmittel Bioson zu trinken, sehr rasch den wohl¬
tätigen Einfluß im Allgemeinbestndcn und im Aussehen
wahrnehmen. Es enthält wie kein anderes Präparat in
bester konzentriertester und leicht verdaulichster Form die
wichtigsten Lebens- und Aufbaustoffe und darf nicht mit
Haferpräparaten, Hämatogenen u. s. w. verwechselt werden.

Biosan ist fertig zum Gebrauch in den Apotheken, guten
Drogerien u. s. w. das halbe Kilo drei Mark erhältlich und
lese man, um sich von dem Wert des Präparats zu über¬
zeugen, die Berichte der medizinischen Zeitungen, Professoren,
Aerzte, Krankenhäuser u. s. w. und beachte seinen billigen
Preis gegenüber anderen ähnlichen Präparaten.
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Aas Stadt rmd Land.
Bromverg, 8. Juni.

Ern kräftiger Wettersturz hat sich gestern
mit plötzlicher Kühle und teilweise starken Regen¬
güssen eingestellt, als Abwechselung gegen die tro¬
pisch heißen letzten Tage. Die Differenz zwischen
den letzten höchsten und niedrigsten Temperaturen
betrug nicht weniger als 18 Grad Reaumur —

genug auch für die unbescheidensten Ansprüche.
Man kann nur hoffen, daß die jetzige Wetterlage
nicht „maßgebend“ bleibt für die Pfingstfeiertage.

* Beschädigte oder zerrisseneReichskasienscheine
und Banknoten. Aus Anlaß eines bestimmten
Falles hat die Reichsschuldenverwaltung neuer¬

dings über die staatliche Ersatzleistung für be¬
schädigte und für dien Verkehr unbrauchbar ge¬
wordene Reichskassenscheine und Banknoten be¬
stimmte Grundsätze aufgestellt. Im Publikum be¬
gegnet man oft der Meinung, daß für zerrissene,
zum Teil verbrannte oder sonst beschädigte Reichs-
kassenscheine zu 5, 20 und 50 Mark von den
Staatskassen Ersatz geleistet werde, falls noch die
Nummer des betreffenden Scheines auf einem
Stücke erhalten ist. Diese Ansicht ist jedoch irrig;
nach den Bestimmungen der Reichsschuldenverwal¬
tung wird für solche beschädigte oder unbrauchbar
gewordene Exemplare nur dann Ersatz geleistet,
wenn das vorgelegte Stück zu einem echten Reichs¬
kassenschein gehört und mehr als die Hälfte
eines solchen beträgt.

f. Die Milchkuranstalt Hohenzollern in Bleich¬
felde hat neuerdings, wie schon erwähnt, auch die
Erlaubnis zum Ausschank von Weim Bier und
Likören erhalten und durch den Bau eines größeren
Restaurants eine wesentliche Erweiterung erfahren.
Wie wir boren, wird der Besitzer des Etablisse¬
ments, Ingenieur Becker, demnächst auch eine
Kegelbahn einrichten. Das neue. Restaurant ist
solide und elegant ausgestattet, der hübsche Garten
wird abends elektrisch beleuchtet, und zur Bequem¬
lichkeit für den Besuch ist bekanntlich auch eine Om¬
nibusverbindung bis zur Danzigerstraße einge¬
richtet worden. Alles zusammengenommen bietet es,
sonach die Annehmlichkeiten eines neuen beliebten
Ausflugsortes, der auch bequem zu erreichen ist.

f. Verdingung. Bei der vorgestern stattge¬
habten engeren Verdingung zur Vergebung der
Tischlerarbeiten für den Erweiterungsbau des 'Ge¬
richtsgebäudes (Holzdecke, Holzpanele für den
Schöffensäal, die Haupteingangstüren usw.) wur¬
den folgende Gebote abgegeben: Für Los 1
Quandt mit 3105 Mark, Menning 3125 Mark,
Matthes 3316 Mark, für Los 2 Quandt 763,90
Mark, Menning 859 Mark, Matthes 890,50 Mark.

f. Schülerinnenausflug. Die schon gestern er¬

wähnten Ausflüge der Schülerinnen der städtischen
höheren Mädchenschule nach verschiedenen Aus¬
flugsorten hatten zwar zeitweise unter der Un¬
gunst des plötzlich umgeschlagenen Wetters zu
leiden, verliefen aber davon abgesehen in üblicher
Weise und unter zum Teil lebhafter Anteilnahme
der Angehörigen, die am Nachmittage nach
Brahnau, Jasiniec, Rinkau und Mühlthal hinaus¬
gefahren waren. Die Musik an den verschiedenen
Plätzen stellten Mitglieder der Grenadierkapelle.

f. Die Einweihung der Lungenheilstätte in
Mühlthal findet, wie bereits erwähnt, am 15. d. M.
statt. Der Provinzialverein zur Errichtung von

Lungenheilstätten hat nunmehr die Einladungen
zu der Feier ergehen lassen, u. a. auch an die hie¬
sigen städtischen Körperschaften.

* Pensionats-Jubiläum. Zu der Notiz über
das Jubiläum des Frl. O r t st e i n wird uns mit¬
geteilt, daß es sich um das 25jährige Jubiläum des
Pensionats der Damen Ortstein handelte und
daß das Festessen von Ehemaligen Pensionärinnen
und früheren Schülerinnen der Lehrerin Fräulein
Ortstein veranstaltet wurde. Da der Festtag aus
den Hochzeitstag unseres Kronprinzen fiel,
so sandte die aus etwa 60 Personen bestehende
Versammlung ein G l ü ck w u n sch t e l e g r a m m

an diesen ab.
f. In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden gestern wegen Diebstahls und Trunkenheit
je eine Person und wegen Obdachlosigkeit ein
Knabe, 10 Jahre alt, angeblich in Ostelsk hei¬
matlich.

Strelno, 6. Juni. (Explosion.) Der
'Grundbesitzer MühWradt aus Blumendorf-Äbbau
war dieser Tage mit einem Knechte beim Steine¬
sprengen beschäftigt. Als bei einem großen Steine
trotz mehrmaligen Lunteabbrennens die Ladung
nicht zünden wollte, begann der Knecht die Ladung
auszubohren, während Mühlbradt sich auf die
Plattform des Steines setzte und zusah. Kaum
hatte der Knecht jedoch einige Drehungen mit dem
Bohrer gemacht, da gab's einen furchtbaren Knall
und beide auf dem Stein sitzenden Männer wurden

mehrere Meter seitwärts geschleudert,
wo sie einige Mnuten besinnungslos liegen blieben.
Glücklicherweise haben beide,- außer Brandwunden
an den Händen und im 'Gesicht, keinen ernstlichen
Schaden genommen. (Kuj. B.)

Culm, 7. Juni. (E instur z.) Das Schul¬
gebäude in Oberausmaaß, das in diesem Jahre
einem Neubau Platz machen sollte, hat nicht mehr
bis zum Abbruch warten können. Dieser Tage ist
das schwere 'Steindach, die morschen Balken brechend,
in sich zusammengestürzt.

Kunst und Wissenschaft.
Eine Ausgrabung der Sphinx. Unter der

Leitung des französischen Gelehrten Maspero, dem
ein Stab ausgezeichneter Ägyptologen untersteht,
werden auf Veranlassung ber ägyptischen Regier¬
ung demnächst Arbeiten unternommen werden, um

den Sand wegzuräumen, der sich seit Jahr¬
hunderten um die Pyramiden gelagert hat und auch
einen Teil der Sphinxe in ihrer Nachbarschaft be¬
deckt. Angefangen wird mit der kolossalen Sphinx,
die sich in der Nähe der Cheopspyramide befindet.
Sie mißt 4 Meter und ist fast ganz unter dem
Wüstensand begraben. Die Ausgaben werden auf
75 000 Fr. geschätzt. Man erwartet, daß man bei
den geplanten Ausgrabungen wichtige Altertümer
zutage fördern wird. Es ist übrigens nicht das
erste Mal, daß man den Versuch macht, die Pyra¬
miden und Sphinxe von dem Wüstensand zu be¬
freien.

Paris, 7. Juni. Die Mitglieder der Süd-
polar-Expedition Charcot kamen heute vormittag
hier an unb wurden am Bahnhöfe vom Marine-
minister Thompson und Delegierten der Geogra¬
phischen Gesellschaft empfangen. Thompson hob in
einer Ansprache die reichen wissenschaftlichen Re¬
sultate der Expedition hervor und überreichte dem
Leiter derselben Charcot im Namen der Regierung
das Kreuz der Ehrenlegion.

Kunte ®l|taitth.
— Liebesdrama Zweier Kinder. Aufsehen

e rre g t in Belgrad folgender Vorfall:
Der sechzehnjährige Gymnasialschülar Lazar
Raschkowitsch unterhielt mit einer glÄchalterigen
Schülerin der HöherenTöchterschule seit vier Jahren
ein Liebesverhältnis. Als sich das Mädchen trotz¬
dem mit einem anderen jungen Manne verlobte,
erschoß der Gymnasiast in einem Anfalle von Eifer¬
sucht die ungetreue Geliebte und stellte sich dann
der Staatsanwaltschaft. Trotz seiner Jugend hat
der Mörder bereits eine interessant^ Vergangen¬
heit hinter sich. Er wurde bereits als zwölfjähri¬
ger Knabe wegen eister politischen Rede aus seiner
Vaterstadt Cettinje ausgewiesen, und seit zwei
Jahren schrieb der außergewöhnlich begabte Junge
aufsehenerregende Leitartikel über montenegrinische
Zustände in dem Tageblatt „Stampa“, derent¬
wegen dieses Blatt schon öfter konfisziert wurde.
Unter den Papieren des Verhafteten befand sich
auch ein Drama, das er als Dreizehnjähriger ge¬
schrieben, außerdem verschiedene Gedichte, Erzähl¬
ungen usw., sämtlich von ausgesprochener Dichter-
gabe zeugend und in vollendeter Form verfaßt.

— 2000 Mark tägliches Honorar haben die
Newyorker Direktoren Messrs. Proctor der eng¬
lischen Schauspielerin Mrs. Langtry geboten; da¬
bei soll sie nur an jedem Tage zweimal etwa zehn
Minuten lang auftreten. Sie soll in ihrem
„Vaudeville“ einen kleinen von einem Amerikaner
geschriebenen Monolog vortragen, der ein Thema
aus dem gesellschaftlichen Leben behandelt. Vor
dem Herbst des Jahres 1906 kann Mrs. Langtry
aber nicht nach Amerika fommfert, da sie im No¬
vember nach Südafrika geht und im kommenden
Februar in London in Pineros „Iris“ auftritt.
Vor dem amerikanischen Anerbieten hatte Mrs.
Langtry ein anderes von der Direktion des Lon¬
doner „Coliseums“ erhalten, für eine wöchentliche
Gage von 5000 Mark aufzutreten.

Büchermarkt.
* „Der Stein der Weisen“ bietet in seinem soeben

erschienenen, reich illustrierten 5. Hefte des laufenden
(18.) Jahrganges seinen Lesern in gewohnter Weise
vielerlei Neues aus allen Wissensgebieten. Als be¬
sonders instruktiv heben wir die mit Abbildungen ver¬

sehene Abhandlung über den Telautographen (Über¬
tragung von Handschriften und Zeichnungen auf tele¬
graphischem Wege), die Entwickelung des Schulwesens
im 19. Jahrhundert, die hübschen Illustrationen zum
Artikel „Tiefbrand“, und die zahlreichen illustrierten
Notizen aus dem gewerblichen Leben, der Technik, des
Hauswesens usw. hervor, sowie ein weiteres Kapitel des
spannenden illustrierten Romanes „Herr der Welt“,
dem letzten des vor kurzem verstorbenen naturwissen¬
schaftlichen Romanciers- Julius Verne. Probehefte
dieser Zeitschrift (A. Hartlebens Verlag, Wien und
Leipzig) sind in jeder Buchhandlung erhältlich.

Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Berlin, 8. Juni. Der „Berl. Lokal-A-nz.“
meldet aus Tokio: Die bei der SeeWacht in der
Koreastraße erbeuteten russischen Kriegsschiffe, die
jetzt der japanischen Flotte eingereiht find, erhielten
japanische Namen.

Tokio, 8. Juni. (Reutermeldung.) Die
Gesamtzahl der in der Schlacht in der Dsu-
fchimastraße g e f a. n g e n genommenen Russen
beträgt 6142. 137 Mann werden freigelassen
werden. 45 Geistliche und Ärzte find bereits frei¬
gelassen.

Manila, 8. Juni. (Reutermeldung.) Admiral
E n q u i st erhielt vom Kaiser Befehl, in Ms a n i l a

zu bleiben und genau nach den amerikanischen Vor¬
schriften zu 'handeln und soviel als möglich Repara¬
turen auszuführen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Juni. Wie die „Kreuzztg.“ meldet-

ließ der Sultan durch den Botschafter Turkhan
Pascha als H o ch z e i ts g e s ch e nt dem Kron¬
prinzen eine mit E d e l st e i n e n verzierte
g oldene K a f 's e t t e und der Kronprin¬
zessin eine D i a m a n t b r o f >ch e im Werte von
200 000 Mark überreichen.

Halberstadt, 8. Juni. Gestern ging im H a r z
ein großer wo lkenbruch arti ger Regen
nieder, der viel Schaden anrichtete. In Langen¬
stein wurden dreiHäuser fortgeriss eit.

Ein Teil von Halberstadt ist überschwemmt.
Eberswalde, 8. Juni. Im O d e r b r u ch

richtete ein furchtbares Unwetter große ü b e r -

s ch w e m m u n g e n an. In Neulewin ' wurden
zwei Mädchen, in Gnestebiesa ein Mann erschlagen.

Stockholm, 8. Juni. Wie das „Dagbladet“
meldet, sind die im Ministerium des Äußeren be¬
schäftigten norwegischen Beamten gestern
von ihren Ämtern zurückgetreten.

Christiania, 8. Juni. In einer in der Abend-
sitzung beschlossenen Proklamation des Storthing
an das norwegische Volk wird die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß das norwegische Volk mit dem Stör-
thing und der Regierung 'sich vereinen werde zur
'Festhaltung der vollständigen Selbständigkeit des
Reichs und willig die Opfer tragen werde, die ver¬

langt werden, und erwartet der Storthing, daß alle
Untertanen ohne Ausnahme den Behörden in jeder
Hinsicht den vollen Gehorsam zeigen, den sie zu ver¬

langen ein Recht haben, auf Grund der Gewalt, die

ihnen dev Storthing namens des norwegischen Volks
übertragen habe.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote. Steinmetz Paul Reetz, Klara Benditt,

beide hier. Schmiedegeselle Robert Jermis, Bronislawa
Reiwer, beide hier. Hauptmann Max Lewus, Elsa Buch-
holz, beide hier. Molkerei-Verwalter Heinrich Pleß, Woy-
nowo, Martha Heinrich, hier.

Eheschließungen. Oberarzt Dr. Karl Schemel,
Hohensalza, Frieda Zawadzki, hier. Sergeant Roland
Prange, Graudenz, Antonie Löwenstern, hier. Maschinen¬
meister Ernst Görgens, städt. Wasserwerk tu der Forst
Jasiniec, Anna Sodtke, hier.

Geburten. Händler Ludwig Bethke 1 S. Städti¬
scher Rohrmeister Heinrich Droege 1 T. Maschinentechniker
Emil Bartsch 1 T. Arbeiter Stanislaus Wozniakowski
1 T. Schiffsgehülfe Vinzent Borzych 1 T. Herrschaftlicher
Diener Hermann Hillegrube 1 T. Lehrer Konrad Gehrke
1 S. Kaufmann Otto Philipp 1T. Arbeiter Emil La-
wrenz 1 S. Vorarbeiter Hermann Witte 1 S. Schlosser-
geselle Paul Witt 1 T. Eisenbahnschloffer Wilhelm Kromm
1 S. Arbeiter Albert Strelau 1 S. Lokomotivführer
Richard Wolff 1 S. Maurerpolier Hermann Quiram 1S.
Eiserbahnschaffner Friedrich Bensemann Zwillinge (2 S.)
Arbeiter Ernst Butzinski 1 S. Tischlergeselle Friedrich
Kinne 1 T. Vizefeldwebel Otto Eichstädt 1 T. 2 außer¬
eheliche Geburten.

Sterbefälle. Elsbeth Miethke geb. Marx 21 I.
Hans Peter 2 Mon. Karl Winkler 16 Tg. Schuhmacher-
geselle Friedrich Schulz 25 I. Stephania Grabiszewski-
8 Mon. Anna Swierczynski geb. Scharmer 36 I. Kurt
Lawrenz 6 Tg. Geschäftsbuchhalter Arno Gaertner 28 I.
Eisenbahnkanzlist 1. Kl. Eduard Schulz 49 I. Florentine
Berger 11 Tg. Eisenbahnvorschloffer Rudolf Bartz 41 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobnchrnnasstatlon: Thornerftrafte.

TageSkalender für Freitag, den 9. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 37 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 54'. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang nach lUU Uhr vormittag»,
Untergang gegen Mitternacht.

UebersiÄtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Btunbe

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr-

Früh 9 Uhr-

Luftdruck auf
0®rab rebtic.
in Millimeter

746.6

748,8
750.6

Tempe¬
ratur ti.
Ctlslui

19.7
15.8
13.9

fit
52
70
72

Skala für die Bewölkung: 0 =■ heiter. 1

Wind¬
rich¬
tung

O
O
O
leicht be-

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 17,0 Grad Reyumur —

21,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,9
Gr. Reaumur — 13.6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter.

Bromverg, 8. Juni. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blaufpitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Haler 122—136 R.

Wasserstaus c.

Schiffsverkehr vom 7./6. bis 8,/6. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

»ir. b. Kahns
bezw. Name
b Dampfers

(T)>

Waren-
ladüng Von nach

F.Bartsch Brbg. 214 leer Bromberg-Lochowo
I. Depka Brbg. 105 do. do.
F.Staskowski Brbg. 239 do. do.
F. Koch Berl. 1688 do. Berlin-Bromberg
I. Zedler Tetfch.106 do. do.
H. Wilke Kofel 443 do. do.
H. Uckert Küftr. 160 do. do.
G. Witzke Aussig 252 kies. Bretter Schönhagen-Berlin
A. Strunk Berl. 348 do. Karlsdors-Berlin
W. Krause Brbg. 289 Zucker Montwy-Danzig
M. Sikowski Halle 195 Mauersteine Fordon-Bartschin
F. Rieger
K. Berndt

Zehd. 28 leer , Berlin-Bromberg
Tetsch.'108 do. do.

ü
K Pegel

zn

Was s e r stände <$e»
ftie»
gen

®e»

«

Tag m Tag m
falle»

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 30. 5. 2,56 13. 5. 2,24 — 0,32
2 Zacroszym . . . 2. 6. 1,49 3. 5. 137 — 0,12
3 Thorn .... 5. 6. 1,24 6. 6. 1,08 — 0,10
4 Brahemünde . . 7. 6. 3,06 8. 6. 2,98 — 0,08

Br ahe.
6,32
1,90

5 Bromberg ^'-Pegel 7.16. 5,36
1,90 3.|6. -B

0,04

6
Gopl ofec.

Krnschwitz . . . 6.16. 2.43 7.16. 2,43 —

Netze. '

7 Vako schschl.O-. Pegel
7.
7.

3.
6.

4,18
1,73 1 6.

6.
4,18
1,73°8 Bartschi». °. . . 7. 6. 1,46 8. 6. — — —

9 12. ©vom. Schleuse 7. 6. 0,54 8. 6. 0,60 0,06 —

10 Weißeuhöhe. . . 7. 6. 0,10 8. 6. 0,12 0,02 —

11 Usch 7. 6. 0,42 8. 6. 0,40 — 0,02
12 Czarmkan . . .

Fuehne ....

7. 6. 0,32 8. 6. 0,38 0,06 —

13 7. 6.- 0,68 8. 6. >0,68 — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

Holzflößerei.

Vom I* Spediteur Holzeigenthümer pi
js ü E
®g|;

Hafen
Brahe¬
münde

do

65 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

46^4 ist ab¬
ge¬

schleust
schleust66

67
68
32

'

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

—

der
Ober¬
brahe

A. Bumke-
Kaualsgarten

A. Bumke-
Kanals garten

3 ist ab,

schleust

Ä& BSrfendepesche».
Berlin, 8. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
Oestrer. Kredit. 208,10 208,60 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
Zv/gDt. Reichs«.

236,70
187,40

18,60
145,50

90,30

233,40
187,75

18,70
146,80

90,25

Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,20

249P9
264,00
226,25

87,75

226,60
213,25

Mngdeburg, 8. Juni, mtgi 30 Min.

Kornzucker von 92°/■ Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwächst
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit

8.

11,60 -11,75

Berlin, 7. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 498, Kälber 5452,

Schafe 13154, Schweine 15814. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew.i.M.(f.1Pfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Maftk. (Vollmilchm.) u. b.Saugt. 81—87
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 73—79
3. geringe Saugkälber . . 58—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Schafe: I. Mastlämmer und jüng. Masthammel 73—76
2. ältere Masthammel 67—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—65
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
. Z / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

11/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 64
q o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Z^-%) fleischige 61-63
/ d) gering entwickelte 58—60

Sb \e) Sauen 58
Bom Rinderauftrieb blieben ungefähr 250 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig, verlief
aber la'ngsam und wird kaum geräumt. Bei den Schafen
wurde der Auftrieb glatt geräumt. Der Schweinemarkt
verlief langsam und wird voraussichtlich nicht ausverkauft.

Berlin, den 23. Mai 1905.

Zu der von dem Bezirksans-
schuffe ausgesprochenen Genehmi¬
gung des Beschlusses der Stadt¬
gemeinde Bromberg vom 27./2S.
April d. Js., wonach die Ein¬
kommensteuer für da§ Rechnungs¬
jahr 1905 mit einem Kommunal¬
zuschlage von 167 Prozent belastet
werden soll, erteilen wir unsere
Zustimmung.
Der Finanz- Der Minister

minister. deSJnnern.
An den Magistrat in Bromberg.

Es werden demgemäß und nach
dem Gemeindebeschlusse vom 27./28.
April d. Js. für das Etatsjahr
1905 erhoben: (533

167 % zur Staatseinkommen¬
steuer und zu den Normal-
steuersätzen von 2,40 und
4 Mk. usw.,

182 % ber vom Staate veran¬
lagten Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer, die Betriebs¬
steuer ohne Zuschlag und

25% Zuschlag zur Gebäude-
steuer als Kanalgebühr.

Bromberg, den 8. Juni 1905,
Dev Magistrat.

Jeschke.

Gutgehendes Restaurant
sofort zn pachten gesucht. Off. uni.

4P. P, an bst Geschäftsstelle d.Zta.

Ein graues Marktnetz mit
Holzgriff von der Lmsenstr. bis
Weltzienplatz verloren gegangen.
Abzugeben tn d. Geschäftsst. d. Z.

Fritjof.
Hocheleg. Halbrenner v.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren-
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2,75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M., Glocken 13 Pf., Ket¬
ten l,55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. Ulf.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Graue, rote Haare
W^Äl färb. Sie sofort wun-
W sM serbat naturgetreu

nur mit S>r. Kiihn’s
Nutin - Haarfarbe —

0^3 M. 2,- und Nutin-
f.1 Haaröl 60Pf., stärkt

u. befördert d. Haar-
wuchs, völlig un¬

schädlich. - Franz Kahn,
Kronenparf., Nürnberg. Hier:
0.8vHmiÄt,ElisabethfLr.26,
buuLRaeh,Drg.,Posenerst.4,
R.WerntcKe, Mittelstr.48.

Billige Cigarren
und Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros¬
lager geräumt sein. Ich verkaufe
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille zum

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkostenpreise:

Poi-Cigtt.m.Jasmatzik-Coupons
früher 7 Mk., jetzt 5 30 Mk. p. M.,

Honora-Cigtt.mitJasm.-Coup.,
früher? Mk., jetzt 4.50 Mk. P.M..

u. a. m.

Emil Hess,
Bahnhofstr. 17, Eck- Fisch-rstr.

15000 Mk.
auf ganz sichere Hypothek von

sogleich gesucht. (205
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

33-38 000 M. werd. a. e.Gut
i.Marienwerd.Kreis. ht. d. Landsch.
gesucht. Off. u.A.18 a.d.Gschst.d.Z.

7000 Mark
ans Hypoth. ev.geg.Sicherh. sof.ges.
Otto Röhr, Elisabethmarkt 2.

4600 und 1500 Mk.
zur 1. Hypothek gesucht. Off. u.

B. 200 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kalhospßayk»
in größter Auswahl, billigste Preise

empfiehlt (190
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

4000 «. 5000 Mk.
zu sehr sicheren Stellen v. Selbft-
leiher p. gleich od. 1. Juli gesucht.
Off. unter A. G. 22 a. d.Gschst. d.Z.

1000 M. w. z. borg. gef. Sicher¬
sten. Lebenspol. ev. a. bewegd Jnv.
Off. u. X. 573 a. d.Gschst. d. Z. erb.

W.leiht e.j.Dame50Kg.Sicherh.u.
mn.Abz.v.15K.?O.erb.u.B.B.50Gst.

70(H)äRt.e,®S”
sind zu cebieren. Gefl. Offert, u.
B. 8. 7 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Wat* von 100Mark

aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort, an das Bureau
,,Fortnna“,Königsbergi.!'r.,König-
straße-Paffa^e. Ratenw.Rüffz.Rückp.

Magnum bonum
Speisekartoffeln

kauft und zahlt höchste Preise,
Casse bei'Verladung auf Station

EmilFabiaD,litteIftr.2t
Kartoffel-Export, Tel. 103.

Gut erh. Selbstfahrer
to. z. kaufen gesucht. Off. u. C. 90.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Einfam.-Haus m.Grt. i. Brbg.
od. nächst. Umg. z. kauf. ges. Off. m.

gen. Preisang. u. Lage d. Grdst. u.

H.H.14000 hauptpostl. Agent.vrb.

HMzriwM mit Arten
in der Neustadt zu verkaufen. Off.
unter E. F. a. d. Gschft. d. Ztg. erb.

Lausgrdst. über 8% verz, gr. Hof,
V Altst.,bill.z.vk.Off.v.I.91 a.Gst.

200 Ztr. eichene
Sägespiihne

S gibt sofort ab (254
Paul Böhm, Gr. Bartelsee,

Parkettsabrik.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
ist eine hochelegante, komplette

Ladeneinrichtung,
bestehend aus Repositorien, Ton¬
bänken, Standgläsern. Gefäßen 2c.

unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. (75

Drogerie Alhin Beyer,
Hohensalza, Friedrichstr. 29.

4—5 Zimm. nebst Balk.-Zimm. ge¬
sucht z. 1. Juli. Off. m. Preisang.
unt. Eckartsberge, Hotel Adler.

Ane eiserne Itcpt, somit
mehrere gute Holzkisleu

zu verkaufen.
Ornenanersche Bnchdrnckere*

Richard Krahl.

Futterkartoffeln
zu haben Bahnhofstraße Nr. 63.

Kindersportwagen
zu verkaufen Mittelstr. 17, I r.

Ein Flügel-Instrument,
noch gut erhalten, verkauft (208

Ernst Moelke, Feldstr. 13.

1 kl.Wohu.,St. u.Kche., a.e.allein-
steh. Fr. z. v. Näh. Schleinitzstr.7,1.

An stiiner grober Lade«
in der Poststraße zu vermieten.
Näh, zu erfragen Blo's Hotel.

1Wobn.v.8Zim..1We
u. Zubeh. v. 1.10. zu verm. Woll-
markt 4, t. d. Nähe des Amtsger.

®o|«.23ii.,$$6i6e,8Iof„
Speiset, u. Entree v. 1.10. 05 zu
vermieten. Elisabethmarkt V.

Für e. Herrn od. e. Dame kl.
.Wohn. nt. Familienanschl.f.180A
zu verm. Näh, in d. Gschft. d. Z.

Bahnhosstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Berlinerßrnbe Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohirrrngen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Lindenftr. 9 2 unmöbl. Zimm.
mit sep.Eing. an Hrn. oder einzelne
Dame abzugeben. (6819

Möbliertes Zimmer (Zentr.
der Stadt) mit sep. Eingang zu
verm. Neue Pfarrstraße 14, IJ.,



flonfurotictfii litcn.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhmachers
Casimir Los

in Krufchwitz wird nach erfolgter
Abhaltung deSSchlußtermins hier¬
durch aufgehoben. (227

Hohensalza, den 2. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die FriihjWsAu

auf den Wiesen der Labischin—
Bromberger Meliorations-
Genossenschaft wird (55

Montag, den 19. Juni d. I.,
von vormittags 10 Uhr an,
von demSchleusenwärterhause
Eichhorst aus, innerhalb der
4. u. 5. Abteilung,

Dienstag, d. 20. Juni d.J.,
von vormittags 11 Uhr an,
von Labischin aus, innerhalb
der 2. u. 3. Abteilung

stattfinden, was ich hiermit zur
Kenntnis der Wiesenbesitzer bringe.

Jezewo bei Labischin,
den 5. Juni 1905.

Der Genossenschaftsdirektor.
Holtz.

t löS MW % M.
Ziehung am 27. Juni 1305
mm Stettiner

Pferde-

Blotterie
4804 Gewisse, W. Mw*:

135000
113000

»Mb. Gewinne. W. M.t

22000
€ari Heintze,$lrU»'W.. Vster Iw ltndea L

Oestriekte Knaben-
Anzüge- — Herren-
Reithosen, Damen-
Reformbeinkleider.

Aktiva. Bilanz ver 31. Dezember 1904. Passiva.

Cassa-Konto . . . .

Grundstücks-Konto
Baumaterialien,Konto
Inventar-Konto . .

Vorschuß-Konto . .

Wasserleitungsanlage-
Konto

Straßenbau- und Ent¬
wässerungs-Konto .

Geschäftsanteil - Konto
Pos. Landesg.-Bank

Bau-Konto . . . .

10008 37 Reservefonds-Konto . 396
110727 06 Äeschäftsauteil-Konto. 9245
166889 55 Kautions-Konto . . 12768

176 65 Kontokorrent-Konto . 696760
70260 54.

25287 78

38966 96 •

5000
291853 38

Mk. 719170,29 «719170129
Mitgliederzahl bei Beginn des Geschäftsjahres 187
Zugang 1904 20

bgang 1904 32 12

Mitgliederzahl am Schluffe des Geschäftsjahres 175
mit 176 Geschäftsanteilen.

Das Guthaben der Mitglieder hat sich vermehrt um M. 4774.—
Die Haftsumme der Mitglieder hat sich vermindert um M. 5500.—
Die Gesamthaftsumme betrug Ende Dezember 1904 M. 88000.—

B r o m b e r g, den 16. Mai 1905. (208

Der Vorstand.
gez. Ziegelasch, gez. Grunwald. gez. Herrmann.

©er Aufsichtsrat. ppel.

.
Begründet 1817gegründet 1817

Kunstmöhelfahrik, Ä
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Belcialüges Musterlaser komplett einpclteter Tumetaer
uni einlaclier Wolnräme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iär Eizierkasiios

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

Dlnetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

W

Das Beste der Neuzeit!

Kataloge gratis and franco.
Spezialversand zu Fabrikpreisen.

Gustav Attlcht. Bromberg.
Ueber Nacht trocknende

üssboden-
[Farbe mit u. ohne Lack,
ISiccatif, Terpentin, alle
I Sorten Pinsel empf. zu

bilJjigat.Preis.Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhoistr. 19. Fernspr. 605.

Sommerblumen-
Pflanzen

I» 15-20 Sorten 100 Stück 50 Pf.,
1000 Stück 4 Mk , empfiehlt

Jnl. Ross, Berlinerstraße 15.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenanfsätze

empfiehlt

Ernst Schmidt,
Gumurimavsi« Spezial Geschäft

B a hnhof st raste Nr. 93. (359

ardinen f Portieren
Stores f Vorhänge

wäscht und appretiert „auf Sen66

Tollen auf neuester Tollmaschine
Schonendste Behandlung

äusserste Preise (10

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Broinl)erg,Danzigerstr.l60,Kaiserhaus.

Offeriere (29

Kartoßelpülpknblcik,
gemischt mit 44b % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pser!>e,Ri«baithu.8ihibtiilt
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

lg4*11 in S1T1 ii_ Bandagist aus Ottensen,«Piniuinil, _ Holländische Reihe 91 —

wird wieder mit seinen seit 30 Jahren bewährten Bandagen in be¬
kannter Güte zu sprechen sein in Bromberg Sonnabend, den
10. Jnni. morg. v. 9 bis abends 8 Uhr Rosenleids Hotel.

Spezialität: Bruchbänder ohne Feder, Muttergürtel für
grauen, welche an Vorfall oder Knickung leiden, Geradehalter
für Kinder, bester Schutz gegen Rttckgratsverkrümmung. Näheres
besagen die ausgeteilten Prospekte. Lade die Herren Aerzte zur
Besichtigung meiner Bandagen ein. Zeugnisse zur Einsicht bereit.

Frauenleiden!
Blutstockung diskrete sichere Hülfe
vertrauensv. Fran Suhl, Berlin,

Dresdenerstraße 132. (55

krilMit->l.Btlki»iMM
in großer Auswahl empfiehlt

Carl Fett, Danzigerstratze.

für pfinaftbächereidie

nehme man nur die besten Zutaten,
damit der Kuchen gut gerät! Die
erfahrenen Hausfrauen verwenden

deshalb auch alle die beliebte Delikatess-
zzz Margarine .

„Solo in Carton“
da das damit bereitete Gebäck be¬
sonders gut ausfällt. Dies vorzügliche
Produkt, für dessen Güte auf jedem
Paket schriftliche Garantie geleistet
wird, ist aber auch tatsächlich bester
Ersatz für feinste Butter und als

solcher den Hausfrauen —

unentbehrlich!

gF

MBHH

Greste Seirdirirs

Sing-WÖgel!
! Reizende Tigerfinken . . Alk. 87 $j.
jPerltigerfinken, prMM . . Alk. 1.45 Mk.
Sehr float Reisfinken Stck. 1.15 Mk.

Stlk. 1.45 Mk.
W. 18 %l

Nonnen, Meisarbig ...

Nonnen, Ireifirlig . . :
Möwen, extril f|ii . . .

Ankker #

Vogelkäfige in ilti Pressingen.

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

Brauerei
Englisch Brunnen,

Elbing

ZweiMiedMssmgKmßerg
Linden- ii. Schlofferstr.-Ecke

- Telephon 178 —

empfiehlt ihre vorzüglichen

WnOPMnrtkn
10 Stück 10 pfs

Wiederverkäufern Rabatt.
Papierhandl.,Bahnhofstr.88

Ecke Gammstraße.

Gr. Waschw.,Gartenm.,div.Fenst.
bill. zu verk. Bahnhofstr. 2, I l.

Seiufepflnnitn
in großer Answahl billigst, größere
Quantitäten nach Ucbereinkunft,

empfiehlt (190
Jnl. Ross, Berlinerstraße 15.

N. WHateilUttWen
kauft LrthnrLcmks,Rinkallerst.13

in Gebinden, Siphons, Kannen u.

Flaschen. (208

Für 3 Mark:
30 Fl. Hell Lagrb. (Märzen)
30 - Dunkel - (Münch.Art)
25 - Böhmisch (Pilsner Art)
25 - Exportbier (Nürnb. Art)
39 - Echt Grätzer
36 - Weißbier

9 - Port.Wrrlay.PerkinsLCs.)
25 - Marienquelle,Gstrometzko.

ff. Tafelbutter tt 1,10 &
ff. Preiselbeeren . . S 0,32 &
Gefundhts.-Apfelweitt

10 Fl. exkl. Glas. . . . 2,90 JL
empfiehlt Pani liOtz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Asen-Sngefpnhne
hat abzugeben (55

Selig Salomon, Dampfsägewerk,
Schönhagen-Bromberg.

David

§OpO<OjADE

HoArsgeitK dir. Stute
(bjährig) w. Nichtverw. z. Berks.
Wollank, Mühlthal b. Bromberg.

p.&mPaiäkBt40,5011.60%
ist das feinste Fabrikpt der HeigeiL
RtlUMn SSltHE, Hauers.

Verkaufsstellen durch Plakate Kgntrflltlj.

FnehnDhorser Zwiebatk,
Kesuiidheitshufer-Zwiebulk,

Zwiebuck
für Rekonvaleszenten, Magen¬
leidende u. Säuglinge, sowie

zur Reise empfiehlt

IuLGrey,Sa«jtgttflr.23,
Wiener und Carlsbader Bäckerei.

EmMe zu dm Feiertagen:
ff.Rosinen, Sultaninen, Man¬
deln,Backpulver, Mehl, Mar¬
garine Marke „Mohra“, sowie
sämtliche anderen Colonial¬
waren, Conserven, Säfte,
Weine u.Cigarren in nur besten
Qualitäten zu billigsten Preisen.

Erich BToacK, Kornmarkt
Nr. 3. Mitglied des Bromberger

Rabatt-Sparvereins. (2198

Allcrfji.ne«tMutjeShttiilge
delikate Mgiirkt«“WD

empfiehlt (208

Otto Fuchs, PeHmflr6t 2.

Schrotbrot, SR8S
leicht, bekömml.u.kräft. i.Gefchmack,

An>eizerjof,FMr.LK.
KrotversandlÄudbrot)
perBahn i.Säck.verpackt überallhin-

Neu! Neu!
Guter schmackhafter

zu haben in der Mostrichfabrik
H. Rotzoll, Alexanderstr. 14.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil fi. SoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-nbilch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Iarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: GruenErsche K»chbruä»r-i «ichärbKvaht in XxmütaT

eigeneöa Geschälte.

Anerkannt
bewährt haben sich:

- Herren-Zugstiesel,eleganteUniform-
1 k

Stiefel, M. IS.—, 9.50 ...

Herren-ZugStiesel, Ia Chevreau, \ pT,
Fayon „Erich“ JLO

Herren-Schnallenstiefel, das Be- 050
quemste der Gegenwart, M. 9.80 . . O M

Herren-Schnürschuhe, Ia Segel- Q90
tuoh, für Sport und Straße, M. 5.50 O M.

Damen-SchnürStiefel,fein Boxhorse /J 75
vornehme Ausführung VM.

Hamen-Schnürstiefel, Chevreau,
besthewährte Qualität, Fa^on „Irene“ 7 “

13.75, 9.75 M-

»amen-Knopf- u. Schnürstiefel,
1^5®

fir die Bade- und Bebe-Saison
bieten unsere Läger geschmackvolle Auswahl

sowohl in hochfeinen farbigen und weissen

Promenaden-Schuhen und -Stiefeln
als auch in strapazierfesten

Touristen-Schuhwaren!

Conrad Tack & Cie.
Ia rot und braun Ziegenleder, beliebte
Sommerstiefel

Hamen-Schnürschuhe,IaSegeltuch, Q30
modern und praktisch, M. 3.90 . . Ö M.

»amen-Spangenschuhe, rot und 075
braun Ziegenleder, sehr preiswert . . UM.

Ca. lOOO Spezialmaschlnen
neuester Konstruktion.!

Deutschlands bedeutendste

Schiihwaren-Faforiken
BUBO d. Igdbg.

Verkaufshaus Bromberg:

2 Brückenstrasse 2

5 Arbeiter
Iwvv und Beamte.

Preisgekrönt ““Bf™ I



WeUage
Gst-eitts^he Presse.

Bromberg, Freitag, 9. Juni 1905. M 134.

All» Stadt imb Laad.
Bromberg, 8. Juni.

):( Personalien. Der Kaserneninspektor Haase
in Bromberg würbe auf seinen Antrag mit Pension
in den Ruhestand versetzt. .

* Telegraphenüetriebsstelle. In Jablowko Bet

Buschkau wird am 8. Juni eine Telegraphen¬
betriebsstelle, verbunden mit öffentlicher Fern¬
sprechstelle und Unfallmeldestelle, in Betrieb ge¬
nommen.

_ c m

):( Besitzveränderung. Das dem Besitzer
Franz Spychalski gehörige in «Wtelno, Kreis Brom-

berg, gelegene Grundstück ist für den Prers von

24 000 Mark in das Eigentum des Besitzers Mlr-

czarski aus Klein-Bösendorf übergegangen.
):( Der Verein „Kameradschaft“ veranstalte«

am zweiten Pfingstfeiertage im Dickmannschen
Garten sein erstes großes Sommerfest, bestehend in

Streichkonzert und Tanz. Die Musik stellt die Ka¬

pelle des Artillerie-Regiments Nr. 53. Näheres
siehe Anzeige.

):( Erledigte Stellen für Milrtäranwarter.
Kreisausschuß Hohensalza, Kreisbauptkassenafststent,
6 Monate Probe, Gehalt 900 bis 2400 Mk.

):( Die Wahlen zum Kaufmannsgericht finden
laut Bekanntmachung des Magistrats am Montag,
10. Juli, abends von 5—8 Uhr, im Sitzungssaals
des Gewerbegerichts, Burgstraße 32, statt. Zu
wählen sind bekanntlich, und zwar auf 6 Jahre,
von seiten der stimmberechtigten Arbeitgeber 6

selbständige Kaufleute und von seiten der strmm-
berechtigten Arbeitnehmer 6 Handlungsgehllsen.
Zur Wahl werden nur solche wahlberechtigte Per¬
sonen zugelassen, die ihren Namen in die auf Bem
Gewerbebureau in der Zeit vom 4. bis 17. Junr
aufliegende Wählerliste eintragen lassen. Die Vor¬

schlagsliste der aufgestellten Wahlkandidaten ist
bis längstens 17. Juni beim Vorsitzenden des Wahl¬
ausschusses einzureichen. Alles Nähere ist aus dem

Ortsstatut und der Wahlordnung ersichtlich.
* Spielplan der Sommertheater. Elysi u m.

Igeute Donnerstag zum ersten Male Robert Mischs
satirische Komödie „Biederleute“. Morgen Freitag
zum letzten Male Hackländers Lustspiel „Der ge¬

heime Agent“. Sonnabend zu kleinen Preisen „Der
Raub der Sabinerinnen“. — Patzer. Heute
Donnerstag der lustige Schwank „Die Großstadt¬
luft“. Am Freitag und Sonnabend bleibt das

Theater geschlossen. Im Garten findet morgen
Freitag ein großes Promenadenkonzert von der

Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14 (Königlicher Musik¬
dirigent Herr Nolte) statt. 'Entree 10 Pfg.

f. Gaskandelaber umgefahren. Gestern mittag
wurde in der Blumenstratze vor dem Grundstück
Nr. 14 durch den Wagen eines hiesigen Spediteurs
ein Gaskandelaber umgefahren.

Fordon, 7. Juni. (Schützenfest.) Der

hiesige Schützenverein feiert sein diesjähriges
Königsschießen am 2. und 3. Pfingstfeiertag, ver¬

bunden mit Konzert, Aufsteigen eines Luftballons
und sonstigen Volksbelustigungen. An beiden

Tagen wird auf den drei Ständen geschossen. Am
dritten Feiertag abends findet nach der Prokla¬
mation des Schützenkönigs der Königsball statt.

§ Rakel, 7. Juni. (Verschiedenes.)
Bei der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung des

evangel. Kirchenrats und der GemiNndevertretung
wurde Fleischermeister E. Gaede anstelle des ver¬

storbenen Rentiers Carl Günther bis Ende 1906

einstimmig gewählt. Sodann wurde beschlossen,
die Weranikerung des Dachstuhls der hiesigen evang.
Kirche vorzunehmen und 1000 Mark zu den Ge¬
samtkosten bewilligt. Die Königl. Regierung soll
gebeten werden, von dem Minister den größeren
Teil der Kosten als Beihilfe zu erbitten und gleich¬
zeitig die Aufsicht der Arbeit einem Regierungs¬
baumeister zu übertragen. — Heute morgen hatten
wir hier den ersehnten Regen, verbunden mit Ge¬
witter. Während des letzteren sind an Verschiedenen
Wegen und Chausseen Telegraphenstangen be¬
schädigt worden. — Bei der Auslosung der Ge¬
schworenen in Schneidemühl sind u. a. Gutsbesitzer
Doering aus Erlau und Postdivektor Bolte von hie^
zu Geschworenen ausgelost worden.

A Wcisienhöhe, 7. Juni. (Der heutige
Jahrmarkt) war nur mäßig mit Rindvieh be¬
schickt. Da sich auch wenig Käufer eingefunden
hatten, so war das Geschäft nur flau. Der Grund
dafür dürfte darin zu suchen sein, daß Heute in
den Morgenstunden ein starkes Gewitter über
hiesige Gegend ging, welches teilweise von Regen
begleitet war. Durch das Untoetter sind jedenfalls
bide auswärtige Jahrmarktsbesucher abgehalten
worden. Als sich im Laufe des Vormittags das
Wetter klärte, fanden sich später auf dem Kram-
markte noch eine Anzahl Kauflustige ein, infolge¬
dessen herrschte nachmittags ein reges Leben.

b Argenau, 7. Juni. (Ausflüge. G an¬

sän g e r f e st.) Gestern feierte die 'Knaben-Mittel-
schule au Hohensalza in Suchatowko, heute die erste
Hohensalzaer Stadtschule in Jakobskrug ihr Som¬
merfest. — Am 2. Juli findet irrt Walde bei Ar-
genau das Gaufest des „Gausängerverbandes Ku-
jawien“ statt.

Gonsawa, 7. Juni. (B litzschla g.) Heute
früh kurz vor 8 Uhr schlug der Blitz in die Scheune
des Besitzers Mezydow in «Gonsawa und äscherte
sämtliche Wirtschaftsgebäude samt dem Wohnhause
ein. Das lebende Inventar konnte noch gerettet
werden, dagegen ist sämtliches Getreide sowie die
-Futtervorräte mitverbrannt. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

z. Labischin, 7. Juni. (Besitzwechsel.
Landwehrverein. Badeanstalt.) Der
Mühlenbesitzer Wendland hat das Grundstück des
Mühlenbesitzers Theophil Siodmiak für den Preis
von 19 500 Mark erworben. Vorher war das
Grundstück auch in deutschen Händen. — Unser
Landwehrverein beabsichtigt, an die Kolonaden auf
dem Schießplätze eine Kegelbahn anzubauen. Auf
dem Schießplätze sollen ferner verschiedene Turn¬

geräte errichtet werden. — Das städtische Bade¬
haus soll fünf Zellen und ein Schwimmbassin ent¬
halten. Der Kostenanschlag beläuft sich auf 2450
Mark.

Hohensalza, 6. Juni. (Grund-- und
iH a u s b e s i tz e r v e r e i n.) Bor einiger Zeit
hatte bekanntlich der «Grund- und 'Hausbesitzerverein
eine Abordnung zum RegierungsprÄsidenten nach
Bromberg entsendet, um seine «Wünsche vorzutragen.
Hierüber erstattete in der vorigen Sitzung der Wer-
einAvorsitzende, Baumeister Langner, Bericht. Es
«seien alle wichtigen städtischen Angelegenheiten zur
Sprache 'gekommen, wie der 'Gasanstaltsprozeß mit
der Frau Dr. Müller, Schulangelegenheiten u. a. m.
Dabei habe «sich herausgestellt, daß dem Regierungs¬
präsidenten unbekannt war, daß mehrfach Banken
und die Kreis- und Stadtsparkasse es abgelehnt
hatten, die erste Hypothek städtischer Grundstücke zu
beleihen. In dieser letzten Angelegenheit habe der
Regierungspräsident sich Material erbeten, das man
direkt an ihn senden möge. Auf diese «Ausführungen
erwiderte seinerzeit Erster Bürgermeister TreinieH
im „Kujawischen. Boten“ und bemerkte, daß von dev
Stadtverwaltung alles geschehen sei, um die Wirt-,
schastliche Lage der -Stadt wieder zu heben; ein
Verschulden der Stadtverwalung liege z. B. in dem
Gasanstaltsprozesse nicht vor. Auch habe der «Ma¬
gistrat es nie unterlassen, dem Regierungsprästden-
ten Bericht über alle städtischen Angelegenheiten
zu erstatten. In der gestrigen Sitzung kam der
Vorsitzende auf diese Angelegenheit zurück und
führte aus, daß er seine Behauptungen in ihrem
ganzen Umfange aufrecht erhalte. «Er habe alles
nur so wiedergegeben, wie er es gehört und emp¬
funden habe. Zu bedauern sei es, daß die Stadt¬
verordnetenversammlung über den Gasanstalts-
Prozeß immer in geheimer Sitzung verhandle, trotze
dem gerade diese «Angelegenheit die 'Bürger natür¬
licherweise lebhaft interessiere. Zudem schweige sich
der „Kuj. B.“ darüber >cm§, so daß sich die Bürger
nur auf Umwegen, durch auswärtige Zeitungen
unterrichten könnten. Stadtbaurat «Baumgarten er¬

klärt unter ausführlicher Klarstellung der einzelnen
«Punkte, daß den Magistrat durchaus kein Ver¬
schulden treffe, da er stets nach Kräften bemüht
.gewesen sei, für das Wohl der Stadt unermüdlich
tätig zu sein.

Hohensalza, 6. Juni. (Auswei s u n g.)
Auf Veranlassung des Landratsamtes wurden 23
galizische Arbeiter, die aus dem Rittergut Rucewko
beschäftigt waren, hier aber streikten und den In¬
spektor bedrohten, von Transporteuren bei Myslo-
witz über die Grenze gebracht.

— Hohensalza, 7. Juni. (Schenkung.
Verhaftung.) Geheimer Kommerzienrat
Goecke aus Montwy hat den städtischen Volksschulen
1200 Mark zur Bestreitung der Kosten bei Schüler-
ausflügen geschenkt und dem Gymnasium zu der
Feier seines fünfzigjährigen Bestehens 2000 Mark
überwiesen. — Wegen mehrfacher Zechprellereien
wurde der ehemalige Sekretär der Provinzial-
Feuersozietät Gustav Modrow verhaftet und ins
Gerichtsgefängnis überführt. Modrow versuchte
außerdem noch Droschkenkutscher, Postbeamte und
sogar Polizisten anzupumpen. Im Polizeigewahr¬
sam versuchte er auszubrechen, was aber durch die
Aufmerksamkeit des wachthabenden Polizeibeamten
noch rechtzeitig vereitelt wurde.

e Pakosch, 7. Juni. (Unglücksfall.)
Als heute früh kurz vor dem hiesigen Bahnhöfe
beim Rangieren eines Güterzuges ein Hilfsbremser
den noch- im Fahren befindlichen Zug besteigen
wollte, stürzte er vom Trittbrett, geriet unter die
Räder eines Wagens, und es wurde ihm «ein Teil
des rechten Urckerschenkels abgefahren. Der Ver¬
unglückte wurde in ein Krankenhaus nach Hohen¬
salza geschafft.

Si. Stritt, 7. Juni. (Gewitter. Hunde-
sperre. Personalien.) Heute früh um

7 Uhr entluden sich in der Umgegend mehrere Ge¬
witter, die den erwünschten Regen und die ersehnte
Abkühlung brachten. An einer Stelle muß der
Blitz gezündet haben, denn man sah in südlicher
Richtung große Rauchmassen emporsteigen. — In
Schelejewo ist ein tollwutkranker Hund getötet
worden. Über zehn Ortschaften wurde die Hunde-
sperre verhängt. — Landrat vM Peistel ist vom
Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte
wieder übernommen.

P Wongrowitz, 7. Juni. (Gutsverkauf.
Pferde Prämiierung. Gutsbesitzer Ham-
macher in Waltersheim hat sein 1330 Morgen
großes Gut für 340 000 Mk. an die Ansiedelungs-
kommission verkauft. Das Gut liegt 6 Kilometer
von hier an der Chaussee nach Schokken. — Heute
veranstaltete büei Posener Landwirtschaftskammer
im Rahmen be§ hiesigen landwirtschaftlichen Kreis¬
vereins eine Pferdeprämiierung. Von den vorge¬
führten 76 Mutterstuten mitSaugsohlen, 30 Zucht¬
stuten, 28 Füllen, zusammen 134, wurden 77
prämiiert, darunter 63 mit Freideckscheinen.

x. Janowitz, 7. Juni. (Gewitter. Er¬
trunken.) Nach der vor einigen Tagen fast er¬

drückenden Hitze und Schwüle zog heute früh über
die hiesige Gegend ein großes Gewitter, verbunden
mit einem in Strömen herniederfallenden Platz¬
regen, auf. Der Niederschlag war so gewaltig, dich
gut bestandene Roggenfelder ganz platt gedrückt
worden sind. Während des Gewitters schlug der
Blitz in den Stall des Besitzers Rummel in Obie-
zanowo ein und zündete. Stall, Scheune, fünf
Kühe, Maschinen, Futtervorräte usw. wurden ein
Raub der Flammen. — Gestern ertrank beim Baden
der 9jährige Sohn des Schmieds Baron aus
Skorken.

24. Schneidemühl, 7. Juni. (Militäri¬
sches. Ertrunken. Einwohnerzahl.)
Gestern traf der kommandierende General des
II. Armeekorps von Langenbeck in Begleitung des
Brigadekommandeurs Freiherrn von und zu Bod-
mann hier ein, um das hieLge Infanterieregiment
zu besichtigen. Gestern wurden die Unteroffiziere
im Radfahren und Turnen und darauf die

Offiziere im Radfahren und Schießen inspiziert.
Heute fand eine Gefechtsübung des Regiments
statt. — Gestern gegen Abend, ertrank beim Baden
im Sandsee Hierselbst der Seminarist Anton Sla¬
winski. — Die Einwohnerzahl unserer Stadt ist
im steten Wachsen begriffen. Am 1. Juni d. Js.
betrug sie 22 246 Seelen.

H Schönlanke, 6. Juni. (Verschiedene s.)
Der evangelische Arbeiterverein feiert am 13.
August das Fest der Fahnenweihe. Der Ver¬
ein zählt mehr als 230 Mitglieder. — Beim Baden
ertrank gestern der 20jährige Sohn des Stein-
schlägers Sommerfeld in Eichfier. — Von der

Militär-Brieftauben-Abteilung Landsberg a. W.
wurden gestern vom hiesigen Bahnhof ca. 300

Brieftauben losgelassen.
M. Obornik, 7. Juni. (Feuer. Leichen¬

funde.) Gestern früh brach in der königlichen
Oberförsterei Heidchen auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer aus, welches Scheune und Schuppen
total einäscherte. — Die Leichen des Musketiers
Koal und des Knechts Bialek sind jetzt in der
Warthe bezw. Welna gefunden worden.

Meseritz, 6. Juni. (Blitzschläge.) Die

gestrigen schweren «Gewitter waren hier mehrfach
von starken elektrischen Entladungen begleitet. Auf
dem Felde des Posthalters Wünsche war ein
Schweizer Namens Grzelka mit dem Mähen von

Futter beschäftigt. In feiner Nähe schlug der Blitz
ein und betäubte den Mann vollständig, so daß es

ärztlicher Kunst erst nach einstündiger Bemühung
gelang, ihn ins Leben zurückzurufen. In der

Wandelschen Maschinenfabrik und der Dittmann-
fchen Dampfmolkerei nahm der Blitz seinen Weg
durch die Miotore. Mehrere schwere Schläge trafen
die Irrenanstalt Obrawalde. Eine Insassin der

Anstalt geriet dadurch in solche Angst, daß sie in der
notdürftigsten Kleidung der Stadt zueilte. (P. Z.)

K. Gnesen, 7. Juni. (Verschiedene s.)
Der Arbeiter Pawlicki stürzte heute vom Gerüst im
dritten Stockwerk des Lewczykschen Hauses so un¬

glücklich auf den Bürgersteig, daß er sich den Kopf
zerschmetterte. Der Tod trat alsbald ein. — Nach
fast tropischer Hitze der letzten Tage entluden sich
heute mehrere Gewitter über unserer Stadt, die
von wolkenbruchartigem Regen begleitet waren. —

Neben den bereits bestehenden drei Distriktsämtern
im hiesigen Kreise ist ein viertes in Welnau er¬

richtet worden. — Etwa 40 bis 50 Schüler und

Professoren einer landwirtschaftlichen Hochschule in
Galizen sind hier heute mit dem D-Zuge einge¬
troffen. Ein offizieller Empfang wurde den be¬
reits erwachsenen polnischen Edelleuten von hie¬
sigen Polen nicht bereitet. Die jungen Polen be¬

sichtigten die Stadt.
y. Lissa, 7. Juni. (B a h n h o f s b a u.

Schenkungen.) Die umfangreichen Bau¬
arbeiten auf unserem Bahnhof schreiten rüstig fort.
Der große neue Mafchinenfchuppen ist bereits unter

Dach und das Empfangsgebäude wird noch im
Laufe dieser Woche ebenso weit gebracht werden.
Alles in allem bekommt der ganze Bahnhof immer

mehr ein großstädtisches Gepräge. — Zum Ausbau
des Turmes der hiesigen evangelischen Kreuzkirche
haben Frl. Ottilie Vaensch in Breslau und die ver¬

witwete Frau Selma Baenfch, geb. Wiener, eben¬
falls in Breslau, 1000 resp. 500 Mark geschenkt.

Marienburg, 6. Juni. (Der Wo l fff che
Brand stiftungsversuch) war so raffiniert»
interessant ausgeheckt, daß jetzt, wie die „Elh. Ztg.“
mitteilt, das ganze Modell in das Berliner Krimi¬
nalmuseum wandert. Wolfs war bekanntlich schon
einmal der Brandstiftung verdächtig gewesen. Man

hatte ihm damals nichts anhaben können. Bei dem
zweiten Brandstiftungsversuch hatte er das erste
und zweite Stockwerk feines Hauses durch einen
regelrechten Schacht verbunden und in diesem ein
langes Kirchenlicht von 24stündiger
Brenndauer aufgestellt. War es niedergebrannt,
so mußte eine Zündschnur auflodern und das in
beiden Stockwerken zusammengetragene Brenn¬
material in Flammen setzen. Alles war so einge¬
richtet, daß beide Stockwerke gleichzeitig in Brand
stehen mußten und sofort jede Spur der Ent¬
stehungsursache verwischt war. Rentier Wolfs hatte
jedoch Zufälligkeiten nicht in Rechnung gezogen.
Das große Licht fiel um, fetzte die Hobolspäne und
anderes, aber nicht die Zündschnur in Brand.
Die schnell herbeieilende Feuerwehr vereitelte
vollends den verbrecherischen Plan Wolffs und be¬
wahrte Marienburg vor einem neuen

__
großlm

Laubenbrand. Wäre fein Vorhaben geglückt, der
Brand erst 24 Stunden nach Verlassen des Hauses
ausgekommen, so wäre Wolfs legitimiert gewesen;
man hätte ihm nichts beweisen können. AIs er sah,
daß es ein Entrinnen nicht mehr gab, verübte er

bekanntlich im Untersuchungsgefängnis Selbst¬
mord.

Memel, 7. Juni. (A r b e i t e r k r a w a l l.)
Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Gestern abend
überfielen über 30 entlassene bezw. ausstän¬
dige Bauarbeiter aus Memel und Insterburg vom

Bludauschen Kasernenbau aus heimkehrende Ar¬
beitswillige. Mehrere der letzteren wurden durch
Messerstiche und Steinwürfe zum Teil
schwer verletzt. Zu Hilfe eilende Arbeiter gaben
blinde Revolverschüsse ab, worauf sich die Angreifer
zerstreuten. Der Haupträdelsführer, ein Bauar¬
beiter aus Insterburg, ist verhaftet worden,
nach den übrigen Angreifern wird gefahndet.

Aus Schlesien, 7. Juni. (Rückgang der
Genickstarre.) Wie nun endlich in den Stadt-
und Landkreisen Beuthen und Kattowitz, so macht
sich auch in Königshütte, dem Hauptsitz der Genick¬
starre bei uns, langsam aber stetig eine Abnahme
der neuen Erkrankungen bemerkbar. Die Epidemie,
welche ihren Höhepunkt in der Woche vom 5. bis
11. März mit 45 Erkrankungs- und 19 Todesfällen
erreicht hatte, wies, nach der „Schief. Ztg.“, in den
beiden letzten Wochen vom 25. bis zum 28. Mai
und vom 29. Mai bis 4. Juni nur noch je zehn
Erkrankungen auf.

ISmdjtefeaL
I« Posen, 7; Juni. Der Kwilecka-Prozeß wurVs

heute nach kurzer Verhandlung behufs Stellung
neuer Beweisanträge auf ben 20. September vor¬
lagt. — Vom Kriegsgericht des 5. Armeekorps
wurde heute

_

der Major von Zimmermann vom
Infanterieregiment Nr. 68 wegen Fälschung von
Schießbüchern zu 6 Monaten und drei Tagen Fest¬
ungshaft verurteilt.

.

z
- Mogilno, 7. Juni. Zu der gestern vor dem

Kriegsgericht der 4. Division stattgehabten Haupt¬
verhandlung in der Untersuchungssache gegen den
Hauptmann z. D. Schlott wegen Vornahme un¬
züchtiger Handlungen waren 27 Zeugen vor-
geladen. Die Öffentlichkeit wurde ausgeschlossen.
Mittags 12 Uhr fand noch besonderer Lokaltermin
statt. Die Verteidigung des Angeklagten führte
Rechtsanwalt Binkowski-Bromberg. Abends 10Ztz
Uhr wurde die Öffentlichkeit wieder hergestellt und
das Urteil verkündigt. Es lautete auf ein Jahr
6 Monate Gefängnis und Verlust des Rechts zuw
Tragen der Offiziersuniform wegen Vornahme un¬

züchtiger Handlungen an Personen unter 14 Jah¬
ren. In der Urteilsbegründung wurde hervor¬
gehoben, daß nach dem Gutachten des Sanitätsrats
Dr. Kaiser, Direktor der Irrenanstalt Dziekanka,
das Vorhandensein einer Geistesstörung des Ange¬
klagten ausgeschlossen sei und bei Begehung der
Tat freie Willensbestimmung obgewaltet habe.

Leipzig, 7. Juni. Das Reichsgericht hat die
R e v i s i o n des Dr. Iwan B r a u n st e i n, der
am 12. April vom Landgericht I in München
wegen Urkundenfälschung in zwei Fällen zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, ver¬
worfen.

Kante Chronik.
— Ins Stammbuch. Eine Leserin schreibt der

„T. R.“: In einer Gemeindeschulklasse entdecke ich
soeben folgendes, das die kleine Anna ihrer Freun?
din Erna ins „Poesiealbum“ geliefert hat:

Das Lämpchen, das brennt Trübe;
Es vehlt sie an das Fett;
Den Jündling, den ich Liebe,
Der liegt schon lang ins Bett.

Das wünscht Dir Deine treue Freundin
Anna.“

— Ein authentisches Gemälde vom Sturm auf
Port Arthur. Aus London wird berichtet: Der
bekannte Kriegszeichner Frederick Billiers, der vier
Monate bei der Port Arthur belagernden japani¬
schen Armee geweilt und viele Skizzen mitten im
Feuer von dieser denkwürdigen Belagerung ange¬
fertigt hat, stellt jetzt in dem Kunftsalon vonj
Grave in Pall-mall ein großes naturgetreues Ge¬
mälde der Belagerung aus, dem er den Titel „Sap
and Shell“ (Laufgraben und Granate) gegeben hat.
Auf den ersten Blick sieht man nur in eine sonnige,
Landschaft, in der allein der Rauch der berstenden
Shrapnells leichte Dunstwölkchen aufsteigen läßt
und mit den Farben der Landschaft sich mischend',
'eine Harmonie von Gelb und Blau hervorbringt,
während die Sonne in purpurnen und goldenen
Lichtern das Ganze erglühen läßt. Höhenzüge
leuchten am Horizonte aus, und durch ein Tal fun¬
kelt das grüne Meer, aus dem Togos Schiffe sich
wiegen. Kein Zeichen eines Handgemenges vor-
erst. Einige japanische Soldaten liegen im Vorder¬
grund in Gräben. Doch blickt man näher zu, so
sieht man dahinter unzählige Laufgräben und
Wälle, hinter denen Japaner zum Angriff Bereit
lauern, und bemerkt, daß aus den Hügeln die
Massen, die zunächst wie gelbe Flecke schienen,
stürmende Abteilungen in der Sonne sind, zwischen
denen man weiße und rote Fahnen erblickt. Wäh¬
rend die ganze Armee in den Gräben liegt, sucht
eine kleine Schar durch das mörderische Feuer der
Granaten und Kanonen an die feindlichen Befesti¬
gungen heranzugelangen und die Wälle zu erklim¬
men, dem Gegner Auge in Auge gegenüberzustehen.
Villiers hat einen ganz bestimmten Angriff, die
Erstürmung des Forts P aus den Kickwan-Hügeln,
zum Gegenstand seiner Gemälde genommen und
damit ein höchst anschauliches Bild einer moder¬
nen Belagerung geschaffen.

— Der heilige Antimus. «Ein hübsches Zensur¬
stücklein wird aus Wien gemeldet. Herr Meinhardt,
bet für das Gastspiel seines Berliner Ensembles
im Deuffchen

_
Volkstheater Maeterlinks „Das

Wjunder des heiligen Antonius“ ankündigte, wurde
von der «Zensurbehörde veranlaßt, den Titel des
Sfiickes umzuändern und es „Das Wunder des
heiligen Antimus“ zu nennen, obgleich es einen
Heiligen dieses Namens nicht gibt. *

— Der versetzte Frack. Ein früherer ungari¬
scher Ministerpräsident gab einst folgende köstliche
Geschichte zum Besten: Als ich zum Ministerprä¬
sidenten ernannt wurde und mit Sack und Pack in
das. Präsidialbureau übersiedelte, besorgte der
Möbelspediteur T. den Umzug. Ich fragte nach der
Rechnung, aber lächelnd erwiderte Herr T.: „Das
kann ja bleiben, Exzellenz, bis Sie wieder — zu¬
rücksiedeln.“ Ich schaue mir den witzigen Möbel¬
transporteur etwas genauer an, und da ist mirs,
als ob ich das Gesicht schon gesehen hätte. „Hören
Sie, Herr T.,“ sage ich, „Sie kommen mir so be¬
kannt vor.“ „Gewiß, Exzellenz, wir kennen uns
schon lange,“ erwiderte er. „Zur Zeit, als Ex¬
zellenz noch Jurist waren, stand ich als Dienstmann
vor dem Hause, das Sie bewohnten. Exzellenz
waren damals sehr zufrieden mit mir, denn ich
brachte immer das meiste Geld nach Hause, wenn
Exzellenz nach dem Fasching — Ihren Frack ins
Pfandhaus tragen ließen.“ Nun erinnerte ich mich
genau des Dienstmannes und sagte zu ihm: „Nun,
Herr T., Sie können mit Ihrem Schicksal zufrieden
sein, Sie Habens ja ziemlich weit gebracht.“ „Ex¬
zellenz aber auch,“ erwiderte daraus T. mit tiefer
Verbeugung.“

■
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(Nachdruck verboten.)

Spätes Glück.
Rfingst-Erzählung von Jda Großmann.

(Schluß.)
Bitter kräuseln «sich Regines Lippen, scheinbar

gleichgiltig erwidert sie seinen Gruß. Wer er schien
in all den Bahren nicht das Wesen gefunden zu
«haben, das ihn dauernd zu fesseln verstand — oder
ist er vielleicht im Süllen verlobt? Auf jeden Fall
erleichtert ihr sein Erscheinen hier im Städtchen
den Abschied. Ob er feine Jugendtorheit vergessen?
Daß .ihr Liebesfrühling' nicht gestorben, wird er
nie erfahren.

Vor zwei Monaten ist -Tante Ulrike in ihrer
Nichte Arm, wie sie es sich stets gewünscht, ent¬
schlafen. Der kleine Haushalh ist Regines Erbteil,
das bescheidene Kapital wurde unter die Neffen und
Nichten verteilt und Regine, die in dem kleinen,
engherzigen Städtchen keine Gelegenheit gehabt
hatte, sich in irgend einer Art auszubilden, was
Tante Ulrike wohl auch nie und nimmer gestattet
hätte, sieht sich nun genötigt, das traute Heim zu
verlassen, um in Berlin mit einer Kousine den
Haushalt zu teilen. Sofort nach Pfingsten soll der
Umtzug vor sich gehen, die Möbel stehen schon
gepackt, einige Stücke haben schon ihren Käufer
gefunden.

Nicht ohne Rührung schiebt Regine die Rolle j
des Sekretärs zurück. In schönster Ordnung lagen
hier die bezahlten Rechnungen der letzten fünfzehn
Bahre, daneben die Haushaltungsbücher, in denen
der Keinste Posten gebucht war, in einer Schublade
befinden sich Briefe und Karten und daneben einige
vergilbte Photographien.

Die Bilder von Regines «Eltern! Wie stattlich
sicht der Vater aus und welch süßes Gesicht hat
Mütterchen! «Es waren besondere Festtage für Re¬
gine gewesen, wenn sie die Bilder der Eltern in
die Hand bekam, die dann immer wieder sorgfältig
in der -Schublade bewahrt wurden. Und nun

kamen die Wertgegenstände Tante Ulrikens, ihr
ganzer «Stolz! Einige Haararmbänder von lieben
Verstorbenen, ein Paar Ohrgehänge mit Quästchen,
eine Brosche mit Pastellbildchen, das Tante Ulrike
als kleines 'Kind darstellt — tote energisch die kleine
Dame in die Welt guckt — und ein schöner Siegel¬
ring. Und hier im Nebenfach sechs silberne Kaffee¬
löffel, -scharf von dem langen Gebrauch, eine
goldene Zuckerzange, der Glanzpunkt des Hauses,
ein silbernes «GÄdbüchschen und ein kurzstieliges
Lorgnon mit Perlmuttereinlage. Das Band hat
sich um die Schublade geschlungen — Regine nimmt
sie «heraus. «Ganz hinten in einem Geheimfach
liegen «alte Briefe, eine Quittung über Regines
Konfirmaionskleid und daneben ... ein Brief. . .

unterschrieben . . . Doktor Robert Klein!
Mft atemloser Spannung liest Regine Zeile

um Zeile. Der Brief ist datiert vom 28. Mai
— gerade vor neun -Jahren — als sie in Roten-
bergen weilte. Wie ihr das Herz pocht, wie die
Buchstaben vor ihren Äugen tanzen!

Nachdem sie die einst so lieb gewordenen Schrift-
züge gelesen, preßt sie sie mit Inbrunst an die
Lippen.

Also er hatte doch Wort -gehalten, er hatte
feierlichst, mit warmen «Worten um sie geworben
— und Dante hatte ihr nichts davon gesagt!

Nun wird ihr auch klar, was es war, was
ihr Tante noch kurz vor ihrem Tode sagen wollte,
und wozu ihr die Kraft nicht mehr ausgereicht
hatte. „O Tante, Tante, wie konntest Du mir das
antun!“

Bitterlich weinend legte «sie den Kopf -auf die
Arme.

Doch lange hält Groll und Jammer nicht vor.
Der «Gedanke, daß er treu und ehrlich an ihr ge¬
handelt, gibt ihr Kraft, dem alten Tantchen zu
vergeben — ihre Liebe ist geweiht, sie braucht sich

(Nachdruck verboten.)

371 Im munde der Leute.
Roman von M. Bnchholtz.

„So, und von wem hast Du denn alle diese
einzelnen Details, wenn ich fragen darf?“

„Von der Schwester meiner Marie, die heute
ganz früh bei uns war und uns auch erzählte, daß
Bettys Leiche bereits aufgefunden und der Bruder

dieses unglücklichen Mädchens in der Nacht dem
Gefängnis übergeben fei!“

„Das ist furchtbar!“ jammerte die Majorin.
„Was würde Ines dazu sagen? Es muß unser
aller Sorgen sein, daß sie nichts davon erfährt!“

„Ich habe bereits alles gehört!“ sagte diese,
die schon eine Weile unbemerkt von den anderen
in der Tür gestanden und Helenens Erzählung mit
angehört hatte, „warum sollte ich das auch nicht
erfahren?“

„Weil es Lügen! sind, verdammte Lügen!“
rief der Major außer sich, „ich werde mich sofort
bei Dr. Wolf danach^erkundigen gehen, mir wird
er schon Rede und Anwort geben. Und wenn Du
uns alle wieder unnütz aufgeregt hast, dann —

dann —, Helens, rede ich mit Dir mal deutsch!“
Mit diesen Worten war er aus dem Zimmer

gestürmt, f in dem die Majorin leise schluchzte,
während Helene zu Ines, die noch immer in fast
unheimlicher Ruhe vor ihr stand und in deren Ge¬
sicht keineMiene verriet, was in ihr vorging, sagte:
„Vater tut wirklich, als wenn ich mir solche Ge¬
schichten ausdenke, leider find sie nur zu wahr und
kompromittieren uns natürlich vollkommen mtt!“

„Inwiefern uns? Das verstehe ich nicht!“
„Das verstehst Du nicht? Und ich denke, das

müßte jedes Kind verstehen.!
_

Denn Deine Ver¬
lobung mit Dr. Langen, über die man schon so viel

gesprochen hat und die nach unserem gestrigen all¬
seitigen Besuch für alle ein fait accompli geworden,
die nur durch Eure gedruckten Verlobungsanzeigen
noch offziell bestätigt werden konnte, die ist nun

mindestetrs, wenn Dr. Langen auch noch gesund
wird, sehr hinausgeschoben und dazu durch diese
Skcmdalgeschichte sehr getrübt!“

„Und ich sage Dir, Helene, ob Dr. Langen
nun gesund wird oder nicht/7

entgegyete Ines kühl.

ihrer nicht mehr zu schämen, sie kann den Kopf
hoch tragen, denn er, ein ganzer 'Ehrenmann, hatte
sie einst zu seinem Weibe begehrt.

Die Hände fest aufs Herz gedrückt, geht sie
bange im Zimmer umher, sie kämpft mit sich, ob
sie ihm vor ihrer Abreise nicht ein Paar freundliche
Zeilen schreiben soll — und doch scheut sie sich, ihm
zu verraten, wie sehr sie unter seiner anscheinenden
Treulosigkeit gelitten hat.

Von der alten Pendule unter der Glasglocke
schlägt es vier Uhr. Eilig legt sie den Brief in das
PUlt und verschließt es, sie muß sich zu ihrer Reise
bereit machen, in Berlin wird sie Zeit finden, die
weiteren -Schritte zu überlegen uno bis -sie dann
zurückkommt, um ihren Umzug zu leiten, ist sie
ruhiger geworden. Wie die Hände beben, wie das
Herz zittert — ach, dürste sie ihm doch hinüber-
rusen: „Ich habe Dir jahrelang- Unrecht getan —*

vergib mir!“
Welch geschäftiges Leben in den Häusern

-herrscht, seder will dem 'heiligen Psin-gstseste Tür
und Tore öffnen! Überall wird gescheuert und ge¬
putzt, die Gärten prangen im ersten Frühlings¬
schmuck und die Vöglein singen die heiligen
Pfingsten ein! Alles freut sich — nur sie muß fort.
Pfingsten in Berlin! Wie wenig lockt sie der -Ge¬
danke. In enger Straße liegt ihr zukünftiges Heim-
ohne grünen Baum, ohne Fliederduft. Ach, dürfte
sie doch . . .

Errötend drückt sie die Händ aufs Herz, als
müßte sie da drinnen alles, was aufs neue zu Glück
und Liebe erwacht, erdrücken.

Ties in ihre Vorbereitungen zur Abreise ver¬

sunken, hatte Regine nicht gehört, daß draußen die
Glocke ertönt. Sie will eben den Mantel umlegen,
da erscheint die Auswärterin unter der Türe mit
der Meldung, daß Doktor Klein das Fräulein zu
sprechen wünsche, er «hübe im Sinn, den Sekretär
zu kaufen. Regine atmet tief aus, Blässe und Röte
bedecken abwechselnd ihr Antlitz. Äus einen stummen
Wink wird die Tür geöffnet — Doktor Klein tritt
ein. „Guten Tag, Herr Doktor, Sie finden hier
ein schönes Chaos bei mir vor . . .“

„Ja, ja-, wenn man umzieht, sieht es nirgends
schön aus. Doch gestatten «Sie mir, gnädiges
Fräulein, daß ich Ihnen auch mündlich mein herz¬
liches Beileid am Tode Ihrer Fräulein Tante aus¬
spreche.“

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor . . .“
„Da Sie die Verstorbene so sehr geliebt haben,

haben Sie viel verloren. Wie ich- gehört habe,
werden Sie nach Berlin übersiedeln.“

„Ja, ich werde mit meiner 'Cousine zusammen¬
ziehen ...“

„Wird es Ihnen in Berlin wohl auch ge¬
fallen, Fräulein Regine, -haben Sie den Schritt ge¬
nugsam überlegt?“

„Hier gibt es kein langes Überlegen, da
sprechen die Verhältnisse das Machtwort. 77

„Das tut mir leid, sehr leid, denn ich« fürchte,
Sie werden sich dort nie wohl fühlen und ...“

„Lassen wir das, Herr Doktor, in meiner Lage
darf man nicht wählerisch sein. Doch, Sie wollen
den Sekretär besichtigen, hier steht er ...“

Doktor Klein ist Nähergetreten. Regine, die
in ihrer Verwirrung kaum weiß, was sie tut, öffnet
das Pult — da liegt der verhängnisvolle Brief
aufgeschlagen.

„Ha, ha, ha! Entschuldigen «Sie, daß ich
lache! Sie scheinen dieses Schriftstück als Reliquie
aufbewahrt zu «haben, wohl um sich stets daran zu
erinnern, daß Ihr eingebildeter Nachbar einst den
Mut -hatte, die Hand nach Ihnen auszustrecken . .

„Sie tun mir unrecht, Herr Doktor ...“
„Ich nehme es Ihnen gar nicht übel, denn

bekanntlich wer den Schaden hat, darf für den
«Spott nicht sorgen — ein altbewährtes Sprich¬
wort . .

-„Ich . . . ich . . . ich weiß nicht, wie . . .

ich Ihnen erklären soll ...“

„das ist für uns vollkommen gleich, vollkommen,
denn ich werde mich nie mit Dr. Langen verloben,

„Ines!“ riefen die Majorin und Helene zu¬
gleich, während die letztere aufsprang und so hastig,
wie sie bis jetzt noch keiner gesehen, dicht vor die
Schwester hintrat, ihre Hände um deren Arm legte
und zornig sagte: „Das darfst Du nicht! Nein,
das darfst Du nicht! Gerade jetzt mußt Du Dich
mit ihm verloben, es ist das einzige Mittel, um

dem ganzen Gerede die Spitze abzubrechen, denn die
Sache ist zu weit gegangen, als daß Du jetzt noch
zurück könntest!“

Ruhig schüttelte Ines die Hände Helenens ab,
sah sie mit einem unsagbar stolzen Blick ihrer
dunklen Augen von oben bis unten an, und sagte
abweisend.: „Ich gestatte niemand ein Recht, mich
nach dieser Richtung zu beeinflussen, und ich sage
Dir, daß ich niemals fester entschlossen war, den
stets verfolgten Weg unentwegt weiter zu gehen,
als jetzt!“

„Und wir dachten alle, Du liebtest ihn!“
schluchzte die Mutter.

Ines wandte sich der Weinenden zu, und ein
fast harter Zug legte sich um ihren Mund.

„Nein, ich liebe ihn nicht, Mutter; aber daß
es einige Stunden gegeben hat, in denen ich das
selber von mir glauben konnte, das werde ich mir
nie verzeihen, denn ich empfing es jetzt als eine
Schmach, daß ich für Dr. Langen je ein Gefühl
haben konnte, das dem der Liebe sehr ähnlich war!“

Damit war sie hinausgegangen, um in ihr
Zimmer hinaufzugehen.

Bald darauf kam derMajor nach Hause zurück,
ebenso aufgeregt, wie er gegangen.

„Es ist leider alles wahr!“ sagte er und
schleuderte seinen Hut aus einen Tisch. „Dr. Wolf
gibt keinen Dreier für Langens Lieben. Wirklich
es ist aus der Haut zu fahren, wie konnte er nur

ein solches Verhältnis unterhalten, wenn er sich
ernstlich um Ines bewirbt!“

„Das sindtz ich auch!“ bestätigte Helene, „es
spricht allem Anstand Hohn! Und dies Gerede!
Man kann sich kaum irgendwo mehr sehen lassen!“

„Ach was!“ rief der Major. „Das ist mir
ganz egal, ganz! Aber die Ines tut mir leib;
denn hat sie ihn wirklich geliebt, dann — nun,
ich kenne mein stolzes Kind!“

„Ines hat uns soeben erklärt, daß sie gar
nicht daran denkt, ihn zu heiraten, auch wohl nie

Erstaunt betrachtete sie Doktor Klein. Die
Verlegenheit kleidet sie allerliebst, doch was ist hier
zu erklären?

„Ich sehe, Herr Doktor, hier gibt es für mich
nur einen Weg, um mich vor solcher Annahme zu
schützen, den Weg der Wahrheit. So erfahren Sie
denn, daß ich diesen Brief vor kaum einigen
Stunden hier hinter einer dieser Schubladen ge¬
sunden, daß ich von dessen Existenz bisher keine
Ahnung hatte.“

Stoßweise hatte sie erst gesprochen, dann aber
blickt sie ihm frei ins Gesicht.

„Regine, ist es möglich, so wußten Sie nichts
von meiner Werbung? Doch wie konnte mir
Fräulein Ulrike in Ihrem Namen schreiben, daß
Sie nie und nimmer einen Mann heiraten würden,
der das Geld zum Fenster hinauswürfe und daß
Sie überhaupt die Ehe für ein zweifelhaftes Glück
hielten . .“

Regine kann sich eines wehmütigen Lächelns
nicht erwehren — ja, das waren die echten Worts
der guten, alten Egoistin.

„Das war Tantes eigenste Ansicht, sie hielt
jede Ehe für ein Unglück und wollte auch mich da¬
vor bewahren. Seien Sie ihr nicht böse, verzeihen
auch Sie ihr — sie wußte ja nicht, wie beseligend
es ist, geliebt zu- werden/7 fotzt sie leise mit aus¬
leuchtenden Augen hinzu.

„Und was dachten Sie Wer mein Schweigen
und mein plötzliches Weggehen?“

„Es tat mir sehr, sehr wehe,“ haucht Regine,
indem sie zu Boden- blickt.

„So, so, es tat Ihnen wehe, also hatten Sie
mich doch ein klein bißchen lieb?“

„Ja!“ Wie ein Jubelruf tönt es durch die
stille Stube und ehe sich Regine von dem Schrecken,
den ihr das eigene „Ja“ verursacht hatte, erholt,
fühlt sie sich von zwei Armen umschlungen und die
Heißen Küsse, die sie so oft im Traume gefühlt,
raubten ihr beinahe den Ätem.

„Regine, Du einzig Geliebte, willst Du noch
mein Weib werden, wollen wir nun im Sommer
unseres Lebens das Glück befestigen, das uns der
Frühling versagt? Morgen ist Pfingsten und
diesesmal soll es wirklich der Tag unserer Ver¬
lobung sein!“

(Bmgefimbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die „Verfassung“ in Großbetrieben.

„An die Stelle des
,
souveränen Unternehmer¬

tums muß das konstitutionelle treten. Wenn sich
das Könige haben gefallen lassen, so müssen es sich
auch die Unternehmer gefallen lassen.“ So sprach
im Reichstage bei der Debatte über den Berg¬
arbeiterstreik unter lebhaftem Beifall aller staats¬
treuen Arbeitersreunde im Parlament der Abg.
Stöcker. Nachdem nun die „Verfassung“, die Ar-
beiterausschüsse, bei den neuen Berggesetzen obli¬
gatorisch vorgesehen sind, beschäftigt sich die öffent¬
lich Meinung eingehend mit diesen sozialen Frie¬
densparlamenten im Großbetrieb. Jeder Sozial-
resormer und Menschenfreund wird es begrüßen,
wenn diese- Abeiterausschüsse nicht bloß im Berg¬
bau, sondern Werall in Großbetrieben obligatorisch
eingeführt werden. Märe doch mit der gesetzlichen
Einführung dieser kleinen Arbeiterparlamente in
den Großbetrieben die Gewähr gegeben, daß die
persönlichen Beziehungen

'

zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern, die in unseren Tagen vieles zu
wünschen übrig lassen, deren Bande sich immer
mehr lockern und- deren-Wege gar weit auseinander¬
zugehen drohen, wieder in harmonische Zusammen¬
gehörigkeit gebracht werden. Der Ärbeiterausschuß
nimmt eine doppelte Vertrauensstellung ein, so¬
wohl Arbeitgebern wie Arbeitern gegenüber. Diese
Tätigkeit wird von großer Bedeutung für die
Pflege sriedlicherBeziehungn Zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern sein, wenn von beiden Seiten

daran gedacht hat, und daß sie nur für ihr Stu¬
dium leben will!“

Der Major warf seiner ältesten Tochter einen
keineswegs freundlichen Blick zu, als er setzt ohne
ein weiteres Wort das Zimmer verließ, um mit
wuchtigen Schritten die kleine Treppe zu Ines
Stübchen emporzusteigen, das er kaum je betreten.

Bei seinem Eintritt wandte sich Ines ihm zu.
Sie stand- am Fenster und hatte soeben den Strauß
von Dr. Langen, den sie gestern beim Abendessen
an ihrem Platz gefunden und den sie die Nacht
über in ein Wasserglas gestellt, in tausend- Atome
zerzupft. Zerrissen und verweht lagen die bunten
Blütenblättchen um sie her; genau so verweht und
unheilbar zerstört, wie der zartknospende Liebes¬
traum in ihrem Herzen.

„Ines!“ sagte der Major erschüttert, der mit
einem einzigen- Blick ihr Tun überschaut und ver¬

standen hatte.
„Ines!“
Da hing sie an seinem Halse, schmiegte sich fest

in seinen sie zärtlich umschließenden Arm und bat
mit halb erstickter Stimme: „Bitte, Vater, ge¬
währe mir den einen Wunsch, sofort mein Studium
in Zürich beginnen zu dürfen, ich kann hier nicht
bleiben!“

„Ich habe diese Bitte vorausgesehen und kam
deshalb her, um Dir zu sagen, daß ich bereit bin,
an Professor Zütten zu schreiben, um ihm Deine
baldige Ankunft anzuzeigen. Äber wenn Dr.
Langen genesen ist und er dann, wie zu erwarten,
mit einer Dich betreffenden Frage an mich« heran¬
tritt, was soll ich ihm dann antworten?“

„Sage ihm, daß ich mich vollkommen über
mein Gefühl zu ihm getäuscht habe und daß ich
mein ganzes Glück nach wie vor nur in meinem
Studium sehe!“

Als der Major nach einiger Zeit wieder her¬
unterkam, war sein Gesicht zwar sehr ernst, aber
auch ganz ruhig, und stach wunderbar gegen die
aufgeregten Mienen seiner Gattin und Helenens
ab, die sich -gegenseitig in immer größere Erregung
gesprochen und beide in dem Punkte übereinstimm¬
ten, daß Ines, so bald es Dr. Langens Gesund¬
heitszustand zuließ, ihre Verlobung mit ihm ver¬

öffentlichen müßte.
Ganz unverständlich war ihnen daher des

Majors jetzt fest und ruhig gegebene Erklärung,
daß Ines mit seiner EinwiMung in wenig Tagen

ein gewisses Entgegenkommen Mergt Mrd und die
Arbeitgeber der Arbeiterorganisationen aus staats¬
treuer Grundlage mehr Interesse und- Verständnis
«entgegenbringen. Wird den christlichen Gewerk¬
schaften mit ihrem Programm gesunder wirtschaft¬
licher Sozialresorm von den Arbeitgebern kein
Hemmschuh« entgegengesetzt, dann ist die Gewähr
vorhanden, daß die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften mit ihrem radikalen sozialen Evolutions¬
programm aus den Betrieben verschwinden. An¬
erkennung der christlichen Gewerkschaften, sowie
Verständnis der Arbeitgeber für das wirtschaftliche
und geistige Aufstreben. der deutschen Arbeiterschaft,
wird« letztere den sozialdemokratischen Umsturzge¬
lüsten entziehen. Me es auf der Welt nichts Voll¬
kommenes gibt, so findet sich auch kein größerer
Betrieb, wo in bezug auf die Arbeitsbedingungen
nicht immer irgend etwas zu verbessern ist, was
selbst der gewissenhaftesten Verwaltung entgehen
kann. Hier setzt der Ausschuß ein. Ruhige und
sachliche Aussprache Wer vorgebrachte Übelstände,
die Mttel und Wege zu deren Beseitigung, wird
kein Mißtrauen aufkommen lassen-, vielmehr beide
Parteien einander näher bringen. Me Unter¬
nehmer, selbst solche, die früher Gegner der Aus¬
schüsse waren, haben- nach ihrer. Einführung „die
ausgleichende und versöhnende Wirkung solch ge¬
meinsamen Wirkens aus dem Boden völliger
Gleichberechtigung nach beiden Seiten hin“ aner¬

kannt. (Rösike, Arbeiterschutz.) Vor fakultativen
Arb-eiterausschüssen wären die obligatorischen vor¬

zuziehen. Wie bei allen Neuerungen würden an¬

fangs die Unternehmer der Einrichtung skeptisch
gegenüberstehen, nach einiger Zeit aber, nachdem
das kleine Fabrikparlament seine Wirksamkeit ent¬
faltet hat, die Einrichtung als ausgleichenden
Faktor zwischen Kapital und Arbeit nicht mehr ent-
Lehren wollen. Die Wählbarkeit und- Organisation
desAusschusses ist durch die in der Gewerbeordnung
enthaltene Vorschrift § 184 zur Genüge gestiert.
Aber erst nach gesetzlicher Einführung der Arbeiter¬
ausschüsse wird- es den gewählten Vertrauensleuten
der Arbeiter erlaubt fein, ihre volle Wirksamkeit
zu enffalten, ohne befürchten zu müssen, gematz-
regelt zu werden. Aus diesem Wege wird im In¬
teresse des gesamten wirtschaftlichen Volkslebens
eine Aussprache und Einigung zwischen Unter¬
nehmer und« Arbeiter möglich- sein. Mißtrauen und
Unzufriedenheit werden abnehmen, auch der Streik
wird im Interesse sozialdemokratischer Bekämpfung
an Wert bei der deutschen Arbeiterschaft verlieren.
Dazu gehört weniger Selbstsucht, aber desto mehr
sozialer Geist aus feiten der Unternehmer. Die
Furcht, daß ein Eingriff geschehen würde in die
persönlichen Angelegenheiten der Geschäfte des
Arbeitgebers, ist belanglos. Die Ausschüsse haben
lediglich Wer soziale, die Arbeitsverhältnisse der
Arbeiterschaft berührende Fragen zu debattieren.
Mit der Einführung der obligatorischen Arbeiter¬
ausschüsse in den Großbetrieben Deutschlands wird
das Wort des Grafen Bülow wahr werden, das er
im Herrenhause am 2. Juni d. Js. sprach: „Die
Annahme der Vorlage würde der Sozialdemokratie
zum Nachteil, einer ruhigen inneren ForLentwickel-
ltng im sozialen Frieden und der Monarchie zum
Vorteil gereichen.“ , . Paul Krug.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, 8. Juni.

Ein weihungdesWochenfestes. Festgottesdienst
abends 7 Uhr 30 Minuten. — Freitag, den 9. Juni.
1. Tag S ch o iv u a u s. Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Minuten. Hauptfestgottesdienst 9 Uhr. Konfir¬
mationsfeier und Predigt 10 Uhr 15 Min.
Abends Festgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 10. Juni. 2. Tag Schowuaus. Frühgottes¬
dienst 6 Uhr 30 Minuten. Hauptfestgottesdienst 9 Uhr.
Seelenfeier und Predigt 10 Uhr. (Während
der Predigt an beiden Festtagen bleibt die Synagoge
geschlossen.) Mincha 4 Uhr. Festausgang 9 Uhr 14 Mi¬
nuten. — An den Wochentagen: morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

nach Zürich abreisen würde, um nun früher, als
sie gewollt, ihr StWium zu beginnen.

Als Helene dagegen etwas einzuwenden wagte,
trat der Mvjor dicht an sie heran und' sagte
schneidend: „Ich verbitte mir jede Einwendung- und
ich verbitte mir jedes Bekritteln Wer Ines' Tun,
auch einem Bekannten -gegenüber, denn wenn Dir
unser Lun und Handeln nicht paßt, dann mußt Du
Dein Vaterhaus nicht besuchen!“

HÄene fuhr zusammen und sagte «gekrankt:
j„Du hast Dir nur immer etwas« aus Ines gemacht,
das weiß ich schon lange, obgleich sie Euch Auf¬
regungen genug bereitet hat! Meinetwegen laßt
sie auch nach Zürich gehen, dann wird man end¬
lich zur Ruhe kommen!“

Sie ging-, während der Major zu seiner Gattin
trat und sagte: „Weine nicht, liebe Alte, daß unsere
kurz zuvor ausgebauten Zukunstspläne nun in sich
zusammengebrochen sind, und versuche nicht, Ines
durch irgendwelche Vorstellungen in ihrem Entschluß
wankend machen zu wollen; es wäre auch umsonst.
«So sehr ich selbst vor wenig Stunden noch aus ein
«anderes Glück für Ines hoffte, so sehr bin ich jetzt
davon überzeugt, daß es das einzig Richtige ist, daß
sie nun geht, und zwar sobald als möglich geht,
um dort ihr Glück zu suchen, wo sie es von jeher
zu finden «hoffte und wo sie es auch, so Gott will,
finden wird!“

„So muß ich Ines lassen und Helene habe ich
-vielleicht auch verloren. Du hast sie bis in den Tod
gekränkt!“

„Sie wird schon wiederkommen,“ tröstete der
Major, „aber sie wird nun wissest, daß sie, mich
mit ihrem ewigen Klatsch und ihrer ewigen Rücksicht
aus die Meinung der lieben Nächsten zu verschonen
hat und daß wenigstens in der engsten Familie einer
für den andern voll einstehen muß!“

„Ach, es ist schrecklich, daß unsere Töchter -so
viel Stoss zum Reden der 'Leute gibt!“ klagte leise
die Majorin.

„«Stoss zum Reden? — Na ja, mit «Gottes
Hilfe wird sie noch viel «Stoss zum Reden, aber auch
zum Staunen geben, nämlich wenn sie das erreicht
haben wird-/ weswegen mancher Mann sie beneiden
kann, eine freie, selbständige, geachtete Stellung
durch eigene Kraft!“'

(Fortsetzung folgte



Hunte Ghrsrrik
— Drhander über das Kronprrnzenpaar. Der

Oberhofprediger Dryander empfing am Tage vor
der Trauung des Kronprinzen den Korrespon¬
denten des „Echo de Paris“, Marcel Hutin, und
machte ihm im Laufe der Unterredung einige be¬
merkenswerte Mitteilungen über den Kronprinzen
und feine Braut. „Vom Kronprinzen kann ich
Ihnen erzählen,“ sagte er, „da ich ihn gut kenne.
In Plön, wo der älteste Sohn des Kaisers erzogen
wurde, ehe er die Universität Bonn bezog, war ich
zwei Jahre mit ihm in ständiger Berührung. Im
Jahre 1898 habe ich ihn konfirmiert. Ich will
Ihnen meine Meinung über ihn rückhaltlos sagen.
Er ist ein sehr begabter junger Mann, das kann
ich gegenüber manchen Ausstreuungen versichern.
Er hat eine sehr sichere Urteilsfähigkeit. Sein An¬
passungstalent und seine schnelle Fassungskraft er¬

kennen alle an, die ihn kennen. Er versieht, seine
Gedanken leicht und deutlich auszudrücken; ohne
impulsiv zu sein, ist er doch empfänglich für Ein¬
drücke. Nicht weniger reich, veranlagt ist er nach
der Seite des Gemüts. Ich möchte noch hinzu¬
fügen, daß der Kxonprinz sich den Vergnügungen
seines Alters ferngehalten hat. Er ist ein un¬

verdorbener Mensch, und ich lege meine Hand dafür
ins Feuer, daß alle Geschichtchen und Abenteuer,
die man von ihm erzählt hat, vollkommen erfunden
sind. Es ist ein Ehrentitel unseres kaiserlichen
Hofes, daß. er sittlich unangreifbar ist. Das offene
und unantastbare Leben des Kaiserpaares, die un¬

begrenzte Liebe, die ihre Herzen verbindet, ist vor¬

bildlich für alle Herrscher. Kein europäischer Hof
kann sich wie der unsere rühmen, daß von allen ein
würdiges Leben ohne Schwächen geführt werde.
Der Kaiser, der streng gegen sich selbst ist, würde es

nicht dulden, wenn gegen diese Hauptregel der Ehre
und der ehelichen Treue gefehlt würde. Ich bin
glücklich, das sagen zu können!“ Bei diesen Worten
spielte um seine Lippen ein Lächeln, das Stolz und
Befriedigung ausdrückte. „Vor allem ist der. Kaiser
ein guter Protestant, ein bewußt religiöser Mensch,
was ihn nicht hindert, seinen katholischen Unter¬
tanen gegenüber so zu verfahren, daß er die Her¬
zen der ganzen katholischen Bevölkerung Deutsch¬
lands gewonnen hat. Die Herzogin Cecilie kenne
ich nicht genug, um über sie wie über den Kron¬
prinzen sprechen zu können, aber ich bin durch sehr
zuverlässige Mittelspersonen über sie unterrichtet.
Was ich indessen weiß, und zwar vom Kronprinzen
selbst, das ist seine Äußerung, einen wie überwälti¬
genden Eindruck sie auf ihn gemacht hat, als er sie.
das erste Mal sah. Es war, wie man in Frankreich
sagt, ein Blitzstrahl, eine tiefe Liebe, die an dem
Tage erblühte, da beide zum ersten Male beisam¬
men waren. Der Kronprinz kam eines schönen
Tages nach Schwerin, um im Auftrage des Kaiser-.
Paares Geschenke zu überbringen und bei einem
Familienfest die kaiserliche Familie zu vertreten.
Er sah und sprach die junge Herzogin. „Die Her¬
zogin Cecilie hat mich durch ihre großen Herzens¬
eigenschaften sofort erobert,“ erzählte er mir. „Von
diesem Augenblick an dachte ich daran, daß sie
meine Frau werden sollte.“ Und in der Tat ist er

ganz von dem Zauber seiner Braut gefangen und
er unterliegt ihrem Einfluß. Die junge Herzogin
ist sehr gebildet und hat eine vorzügliche Erziehung
genossen. Vor einigen Tagen erzählte sie mir, daß
sie Jean Jacques Rousseau gelesen hat und ihn so¬
zusagen auswendig kennt; sie hat eine französische
katholische Lehrerin gehabt, die von allen ihren
Schülerinnen, wie es scheint, leidenschaftlich geliebt
wurde. Die junge Herzogin Cecilie hat Descartes,
das Buch des Abbö Gretry „La connaissance de
Fante“ gelesen und ist mit philosophischen und sozia¬
len Fragen gut vertraut. Sie ist eine. praktische
Natur, die viel überlegt, ehe sie handelt; sie wird
einen großen Einfluß auf den Kronprinzen aus¬

üben; sie ist, wie ich weiß, auch eine gute Protestan¬
tin. Endlich ist sie mit allen Fragen der Soziologie
vertraut, sie hat mit Miß King russisch, deutsch,
englisch und französisch getrieben, und in der deut¬
schen Geschichte ist sie so bewandert, daß sie mehrere
sehr interessante Abhandlungen über dieses Thema
geschrieben hat.“ Hutin fragte daraus: „Exzellenz,
wir legen in Frankreich der Hochzeit des Kron¬
prinzen um so mehr Bedeutung bei, als wir wün¬

schen, daß die junge Kronprinzessin bei ihren Sym¬
pathien für Frankreich, die sie während ihres Auf¬
enthalts in Cannes stets bezeugte, ihren Einfluß
zu gunsten unseres Landes geltend mache.“ „Davon
bin ich überzeugt,“ erwiderte der Geistliche, „denn
sie ist eine liebenswürdige Natur.“ — (Man wird
diese Mitteilungen mit derjenigen Vorsicht auf¬
nehmen müssen, die bei solchen „Interviews“ fast
stets am Platze ist.)

— Eine Überkritik. Der Münchener Richard
Wagner-Spieler Dr. Alexander Dillmann hat un¬

längst in Meran einen Wagner-Abend ge¬
geben. über diesen leistete sich die „Msraner
Zeitung“ eine Kritik, der Nachstehende Sätze ent¬
nommen sind: „Der Saal war dicht besetzt von ferner
Auslese hochgespannt Wartender, besonders aus
der Frauenwelt. Sie bereiten dem Künstler
w a g n e r w a r m e n E m p f a ng . Sie 'ließen
sich von ihm berauschen und in andere Sphären
hinübersuggerieren. . . Man schwelgte in maß¬
loser Bewunderung über solche Kraft, solches Über¬
sprudeln von Rheingewässern und das Gewoge
dieser abundanten Tonmassen. Dann
lauschte man dem Sirenenzauber, den der Harfner
in den zarten SWersaiten spann (!), und wenn
er ausgehaucht (?) hatte, überliess die Menge und
sie barst in einem dröhnenden Applaus-
qualm! .. . Er kann erstaunlich spielen, hat
eine unheimlich ausgebildete rechte Vordertatze und
einen centaurhaften linken Huf. Das dröhnt im
Baß, wie nicht so bald bei einem in so jungen
Jähren. Was Wunder, wenn in der Zwischen¬
pause der Klavilerarzt herbeikommen mußte, um

einige Nähte zwischen den Silberhaaren Bösen-
dorfers anzulegen ...“

— Moskau, 7. Juni. In der vorigen Nacht
entgleiste in der Nähe der Station Balabanow auf
der Strecke Moskau—Kiew—Woronesch ein ge¬
mischter Zug, wobei zwei Personen getötet unjd!
neun verletzt wurden.

— Cetinje, 7. Juni. Gestern wurde in der
Nähe von Skutari ein neuerliches stärkeres, von
einem G e w i t t e r begleitetes Erdbeben verspürt;
auch in der Nacht wurden mehrere Erdstöße, wo¬
von zwei stärker, ab'er nur von kurzer Dauer waren,
wahrgenommen.

;— Grünberg i. Schl., 7. Juni. Ein wolkfenbruch-
artiger Regen rief gestern große Verkehrsstörungen
hervor. Auf der Hauptbahn wurde eine Unter¬
führung weggespült. Durch die Umsicht des Bahn-
wärtfers wurde großes Unglück verhütet, 20 Meter
vor der weggerissenen Brücke wurde der Schnellzug
zum'Halten gebracht. Für den Bahnwärter sam¬
melte man im Zuge eine namhafte Summe. Auf
der Nebenbahn Christianstadt-Grünberg wurde an
drei Stellen der Bahnkörper kilometerlang fort¬
gerissen und unterspült. Der Personenverkehr wird
auf Haupt- und Nebenbahn durch Umsteigen auf¬
rechterhalten. Der Güterverkehr wird über Glogau
geleitet.

— Nachdem die Unterseeboote in der Schlacht
in der Korea-Straße zum erstenmal, wie nach den
bisher vorliegenden Berichten anzunehmen ist, eine
große Roll'e gespielt haben, wendet man in
Frankreich dieser modernsten Waffe im Seekriege
eine erhöhte Aufmerksamkeit zu und ist jetzt in
heller Begeisterung über ein glänzendes
Manöver, das eine Anzahl von ihnen soeben in
Toulon ausgeführt haben. Es war auf der Reede
fein Polygon von 2400 Metern Durchmesser be¬
zeichnet, das an der einen Seite vom Lande be¬
grenzt war. Diese Fläche sollte eine Flottille von
sechs Torpedobooten überwachen und verteidigen,
während fünf Unterseeboote ste von einem bis zum
anderen Ende durchqueren sollten, ohne sich sehen
zu lassen. Die Torpedoboote, die sich völlig frei
bewegen durften, ordneten sich in einer Reihe par¬
allel zur Kiiste an. Das Meer war außerordent¬
lich ruhig und wunderbar durchsichtig, so daß die
Bedingung für die Unterseeboote sehr ungünstig
waren. Und trotz der gespanntesten Aufmerksam¬
keit der Torpedoboote gelang es den fünf Unter¬
seebooten, die alle älteren Typs waren, die Fläche
zu durchqueren, ohne daß ihre Anwesenheit irgend¬
wie festgestellt werden konnte. Nur auf einem
Torpedoboot wollte man einige Sekunden lang ein
leichtes Sprudeln bemerkt haben, das jedenfalls
von einem Periskop von einem vorbeifahrenden
Unterseeboot verursacht war; aber man hatte das
Unterseeboot trotzdem nicht auffinden können.

— König Alfons in den Pariser Markthallen.
Während der Besuche, die König Alfons von Spa¬
nien in Begleitung des Präsidenten Loubet den
Pariser Sehenswürdigkeiten abstattete, kam er auch
in die Markthallen, wo sich eine reizende Szene ab¬
spielte. Die Muse der Alimentation brachte dem
jungen Herrscher eine Huldigung. Galant über¬
reichte Alfons dem Fräulein ein Armband. Das
junge Mädchen zögerte einige Augenblicke, sah nach
rechts, nach links, bald den König, bald den Präsi¬
denten, bald den General Dupois an. Dann beugte
es sich plötzlich zu dem im Wagen sitzenden Herr¬
scher, der sich erhob und es zweimal küßte.
Die Menge klatschte Beifall, .und die Damen der
Halle jubelten dem König zu und schrien: „Er ist
doch wirklich nett und lieblich!“ Die Muse hatte
das Trittbrett des Wagens verlassen, wurde aber
ein zweites Mal herangedrängt, und diesmal küßte
es zweimal der Präsident Loubet. Beim Anblick
dieser Szene entstand neue Freude. Die Frauen
waren außer sich vor Entzücken, und selbst Be¬
dienstete der Halle stimmten in den Jubel ein.
(Einfach süß!)

Standesamt Bromberg lLandbezirkj.
Aufgebote. Landwirt Emil Belz, Eichdorf (Kreis

Schubin), Witwe Klara Menning, geb. Luedtke, Langenau.
Eheschließungen. Arbeiter Hermann Hildebrand,

Jda Wollschläger, beide Me. Weichensteller Gustav

T.
^ncbttd)

Brandt, Langenau, 1 S. Schmiedemeister Gustav Homuth,
Karlsdorf, 1 T. Eigentümer Gustav Kamm, Schweden¬
höbe, 1 S. Maler Wilhelm Starkowski, Schöndorf, 1 S.
Arbeiter Michael Müller, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Jo¬
hann Zakowicz. Schöndorf, 1 T.

St erbe fälle. Arbeiter Albert Wobser, Dentsch-
Fordon, 19 I. Arbeiter Johann Poweleit, Schwedenhöhe,
63 I. Franz Repka, Schwedenhöhe, 6 3- Hedwig Pier-
zchalski, Schröttersdorf, 7 I. Gertrud Porsch, Hohenholm,
2 Mon.

Handel-nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. Juni. Weizen matt. Gehandelt ist in¬
ländischer wem 783 Gr. 170 M., rot stark bezogen 774 Gr.
162 M., russischer znm Transit bunt 750 Gr. 132 M. per
Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische große 709 Gr. 143 M., russische
zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer flau. Ge¬
handelt ist inländischer weiß 136 M., hell mit etwas Gerste
besetzt 131 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen inländische — M., russische zum Transit Gold-
152 M. per Tonne bezahlt. Wetter: Regen. — Tempe¬
ratur: + 11 Gr. Reaumur. — Wind: N.

Magdeburg, 7. Juni. (Zuckerbertcht.) Kornzncker
pq Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 9,50—9,60. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37Vg. Gemahlene Raffinade mit Sack 22 25. Ge¬
mahlene Meli» mit Sack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 23,90 Gd., 24,00 Br., —bez., per Juli
24.10 Gd., 24,15 Br., —,— bez., per Auguste 24,20 Gd.,
24,30 Br., —bez., per Oktober 20,90 Gd., 21,05 Br.,
per Oktober-Dezember 20,65 Gd., 20,75 Br. - Ruhig.

Hamburg, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. oftholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, rnff. cif. 9 Pud 10/15 116,50. -

Gerste ruhig, füdruff. cif. Mai 104,50. - Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Einer, mixed cif. 102,00,
La Plata eif. 103,50. — Rüböl ruhig, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd.. — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5.80. — Wetter: Bewölkt.

Stilln, 7. Juni. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, per
Oktober 16,16 Gd., 16,18 Br. — Roggen per Oktober
13,12 Gd., 13,14 Br. — Hafer per Oktober 11,22 Gd.,
11,24 Br. — Mais per Juli 15,00 Gd., 15,02 Br., per
Mai 11,28 Gd.. 11,30 Br. — Raps per August 23,90 Gd..

24.10 Br. — Wetter: Warm.
Paris, 7. Juni. Gctreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen stetig, per Juni 24,50, per Juli 24,55, per Juli-
August 23,95, per Septbr.-Dezbr. 22,05. — Roggen ruhig,
per Juni 16,15, per Septbr.-Dezbr. 15,25. - Mehl stetig,
per Juni 31,70, per Juli 31,75, per Juli-August 31,60.
per September-Dezember 29,75. — Rüböl stetig, per Juni
49,75, per Juli 50,25, per Juli-August 50,50, per Septbr.-
Dezember 52,00. — Spiritus fest, per Juni 55,75, per
Juli 55,00, per Juli-August 53,75, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Regen.

Amsterdam, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl ruhig,
loko 25 1/2, do. per Sept.-Dezbr. 23 7/?.

Loudsu, 7. Juni. An der Küste — Weizenladrmg
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 7. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 5000,
Hafer 30000 Qrs. — Englischer Weizen stetig, fremde?
ruhig, stetig; amerikanischer Mais fest und etwas teurer,
Donauer nominell, unverändert; Mehl und Gerste fest;
Hafer ruhig.

New.Hork, den 6. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 8,40, do. für Lieferung per
August 7,92, do. für Lieferung per Oktober 8,04. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 88/16. Petroleum Stand,
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe «..Brothers
7,40. - Mais per Juli 56 l/4, do. per September —.
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen lote 104. Weizen
per Juni —, do. per Juli 928/«, do. per Septbr.
863/i, do. per Dezember 86 7/,. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Sir. 7 7 3/4 , do. do. Nr. 7 per
Juli 6,30, do. do. per September 6,45. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. — Zucker 3 3/<. — Zinn 29,87—30,12.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,127s — 7,25.
Port per Juli 12,80.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8 610000 Doll.

New-York, 6. Juni.
Weizen per Juli — D. 90% &

„ per September .
— SD. 85®/s «.

Geldmarkt.
-oerltn, 7. Junt. ueoer die Kriegs- oder Friedens«

frage lagen auch heute keine Nachrichten vor, die zur Auf¬
klärung hätten dienen können, so daß die Spekulation in
ihrer abwartenden Stellung verharrte. Vom Wiener Mor-
gettverkehr wurden schwächere Kurse gemeldet, und auch
in New-York hatte gestern die Tendenz wieder einen matten
Charakter angenommen. Im Anschluß hieran eröffnete
die hiesige Börse in schwacher Haltung mit vielfach etwas
billigeren Preisen für die hauptsächlrchsten Spekulations¬
effekten, doch blieb das Angebot reserviert, und es trat
auch im weiteren Verlaufe keine Belebung des Geschäfts ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 m. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz.Argentinier 1007a bez. 4'/svroz. Chinesen
- bez. 3prozentige Portugiesen 67,25 bez. Russische Anleihe
1902 37,20-25 bez. Spanier 91,25 bez. Türken (Unifiz.)
88,30 bez. Türkenlose —bez. Buenos-AireS —bez.
Anatoüer bez. Baltimore-Ohio 107,10 bez. Eanada«
Pacific 145,70-25 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Buchen —bez. Luxemburger Prince Henri 117,70
bez. Meridional 154,50 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 142,40 bez. Lombarden 18,60 bez. Warschau-
Wiener 117,60—7s bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185.60—50
bez. Berl. Handelsgesellschaft 168,60—50 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 122,60 bez. Darmstädter Bank 140,76 bez.
Deutsche Bank 236,60 bez. DiSkouto-Kommandit 187,10
bis 7,00 bez. Dresdner Bank 154,60-50 bez. Rationalbank f.
Deutschland 131,50 bez. Oesterreich. Kreditaktien 208,10

7,90 bez. Oesterreichische Länderbank 115,90—70 Bei.
Russische Bank bez. Schaaffhausenscher Bankverein
145,25—r/g bez. Wiener Bankverein 140,60 bez. Wiener
Unionbank bez. Dynamit-Trust 188,00 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 151-1,10-1 bez. Hansa Dampfschiff
135,25 bez. Norddeutscher Lloyd 122,80-90 bez. — Ten¬
denz: Ruhig.
A

Frankfurt a. M., [7. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank —, Diskonto-Kommandit 187,50,
Gelsenkirchen 226,80, Harpener 212,80. — Still.

Wien, 7. J3imt. Einh. 4prozt. Mo.-Rte. R./N.

Ersb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 442,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664,75, Südbahn-Gesellschaft
88,25, Wiener Bankverein 552,00, Kreditanst. Oesterr. p.

- Ruhig.
Paris, 7. Juni. Französische Rente 99,75, Ita¬

liener 106,60, Portugiesen 3. leerte 68,32% 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 86,70. 4proz. Russische Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Ern.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,45, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sie. Anleihe 88,90, Türkische Lose —, Ottoman«
bank 611,00, Rio Tiiito^l531, Suezkanalaktien 4490.
— Träge.

Amtl. Marktbericht der stitdt.Markthavendtrekttou.
Berlin. 17. Juni 1905.

Fleisch p. kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. (BeBößtl.
Hühner alte v. St.

59-66
86-90
71- 75
61-67

0,50-0,70
0,35-0,50
0,40—0,55

1,00—1,60

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten«, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,50—0,80
0,25-0,55
1,50-2,00
5,00—6,00

2,90—3,00

104 -*106
100 — 104

Berliner Börse, 7. Swami 1005. Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf lOast 1 K.QcId: 2.00, IKr.: 85 f. g 1 fl.fioll. 1,70. IIKr.llil.tfi
1 BbU 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20.11 Doll.: 4,20.11 Letri. 20.40. | Diso. Rb. 3 ib. 4, Pr». 2*

do. abg, 34

eichajM 34
100.6GB
101.3 OG

90.409
101.408

80.40bG
10S.90G

101.406
00.305G
89.60b

88.80G

87.*50b

Gisch. Fonds o. Staats-Pap.
Ot. Rche.Sohatz 4 100.108

do.
Dt. Reicha-Anl

do.
Preuss. oone.A.

do. do.
Bad.St.ftn,1901

do. do. 1902
Bayer. St. Ant.

do. do.
6rem.ftot.18991

Hamb.am 93/99
de. do. 1902

Hes8.Stft.93.00
do. do.
do. do.

Gtdenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.ft.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VH.VHI
Oetpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pro.-Obi.,

do. IX. XI. XIV,
Teftower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
de. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Mton.SiA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.Stft.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Gharlottb89/99
Crefelder St.-A.
Ddssld88/1903
Elborf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. 8t.-ft.
Kieler St.-Anl..
Kein. St. ft. v. 98 .

Magdeburger . 3j
MündenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wiasbad. 1901
^ /Berl.Pfdbr.
S do. do.

{ do neue

£(do. do.
k do. neue 3

89.7 OG

88.*90b
88.30b

86.4050

38.280

100.25b

88.10b

101.600
99.1GG
68.000
88.80G

128.50G
114.400
102.208

Cent. Ldsch 4 G
do. do. 34 99.8059
do. do. 3 66.906

Kuru.Neum 4 |1
do. do. 34 101.259 ft

Ostpreuss. 4 106.209 C
do. l\ 99.60G

Pomm.land 100.006
= 00. do. 3 87.90b

Posenscho
do.

4
34

103.209 F
99.809

5 Sächsische 4 F
do. 34 100.006
do. 3 89.906 s

JE Schls.altld. 34 99.809
do. do. L.A. 4 162.506 f
do. do. L.O. 4 102.509
SchlHIsUC 34 98.309
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

4

a
102.80b <

88.769 <

99.509 <

do. do. 3 87.909 j
’Hannovrsch 4 103.259 1

do. 34 98.909
Hess-Nass. 4 103.109

do. 34 100.009
Kuru.Neum
do. do

4
34

102.809
99.706

Pommereoh 4 102.909

*1
do. 34 89.609

Posenscho 4 103.009
do 34 89.769

Preussisch 4 102.759
. s do. 34 99.709

Rh.-Westf.
do, do.

4
34

103.309
100.009

Sächsische 4 102.909
Schlesisch. 4 102.909

do. 34 98.759
Schl.-Holst, 4 102.909

i do. 34 89.609
r Bad.Präm.-A.CZ 4 157.70b
1 Bayer. Präm.-A 4
I Braunsoh.20TL, frc. 203.3058
i- Cöln-Mind.P.-A, 34
r Hamb.50Tlr.-L. 3

Lübecker do. 34
Mein. 7Guld.-L. frc, 47.00b

\ Oldenb.40TI.-L. 3 130.6050
G
G Ausländisch Fonds,

5% Argent. An,

44% do. innere
44%do.äuesere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

Sö.SObG do. f. 1896
GS.30M do. 1.1898

88.60bG
87.2506
89.750

1»
oo cons.Goldr. Iss
do. Monopol l|

6
4

?
3
fr
i»
4
4

f
4
5
5

?
4
4
4
4
ro
4
4

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

»rtStft.unif.lll.
do. III. Spec.

do. do. 1905
luss. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

do. do. Pesi

42.1086
54.7 ObG

102.*80bB
102.00B

101.60b
ISO.OObG

67.30b8
14.4056

lOl.eObB
Sl.QObG
87.4ubG
84.40bG
96.90b
83.60b

99.900
79.7500

33.4056
89.0050
88.6050

136.1050
99.6UB
07.9050
89.60G
98.7 5G

47.50G
87.5056

do. do. 87

Elsenbahn-Stamm-ÄktisB,

do. Südb.db.)

?
6

f
101.80b Oux-PragerGold| 3 I

44 86.40b Eli8.W66tbG.6tf.| 4 |l02.00G

Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb
Zschipk-Finstw

82.2506 Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Oarl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. 8110. 89
0est.-Ung.8t.alt
do.Ergszgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Moeto-Rjäsan.
98.6050 Moeo-Smol.abg

Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 ok. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 68
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pao.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Rac.1905
TehuantepecGA.84129.250

~

86.2506
.141.0000

44 2 39.1050
90.3 050

133.7 OB
76.708
91.7B5B

18.70b
117.70b

104.800
117.90b

52.00b
12 b)258.50G

Eisenbahn-Prim ODiiya«

10G.20B
100.7 SG

90.6050
89.400

101.500

63.600
106.0058

88.60b

91.0050
87.2050

87.2058
87.2550
87.3050
87.90b
68.260

104.400
103.3050

73.3050
103.260

104.800
67.700
86.1050

103.100

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel,H..pf.

100.808
100.1056

94.7050
86.7550

101.2056
135.00b
122.20b

87.1050
101.SOG
100.7550

96.0050
101.000
100.8050

96.C0G
98.000
98.250

102.200
95.900

Msckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Prim. Anl

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue6od.Gs.0b.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.Bodo.Pf.

do. V
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Oomm. 0.

Rbein.-W.B.I. III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

84.26G
87.1050

101.000
143.5050
100.6050

96.00G
101.5050
101.30b

95.6050
100.30b

114.7 LG
111,SOG
100.7050

96.75b
96.2050

103.00G
89.20oQ
93.609

101.0050
95.0050

100.10G

95.4050
95.4050

101.7650
101.6050
102.5058

- 103.200
34100.0050
34 100.7 59
“

87.00W3

Bank-Akt

100.009
100.0050

97.2050
100.60G

100.759
96.759
99.509

100.9050
95.009

101.209
96.209

DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtsch. EITect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
DresdnerBank,
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Bodor.

do. Creditb.
MGlb. Bank .

»

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Lelhb
OsnabrückerBk.
Pr.ßod.Cred.-ft.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Di8B.Qes.
Rhein.HypothBk
do.Westr. Bodor
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schics. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.

an,

Barm. Bankver.
Bere.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.ft.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

— Bre8l.DiscB.abg
91.0050 de. Weehiler-K

128.20b
168.259

96.40G
168.4050
127.259
156.0050
127.258
155.0058
115.7550
103.609
156.2550
118.2650
107.2556

12
5
7

?
I*
8
8
8
6
7
6

7*
5
7

i*
6
6

S1

?
9
5
6
7

7.04
7
9
7
9

8
64

Westfäl. Bank . 6

149.7550
236.75b
112.409
147.2550
187.2550

154 6050

186.40b
162.*0G
170.2650
129.3050
147.759
120.009
177.2050
139,109
117.00b
154.L0V0

98.4050
121.60b
114.0052
131.5050
112 109

14*7.0056
156.0050
202.C05G
127.6050
122.009
146.1050
155.905
138.4050

148.2850
126.6050
145.2050
151.5050
188,769
142.259
117.2650

Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-ßrau 7
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollte..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 12
GoncordiaBrgb. 10
Consolidation .

nc

Groll witzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LI.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eison.
Düsseid. Wagg.

rurt.

Industris-Papiere.
AccumulatFab. 124 2 14.0050
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Qes.
ftlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Annalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

85.009
3 61.2550
237.00«G
200.0050
114.76b

54 1 20.2650
“

153.0050
897.009

60.0050
324.0050
128.0056
200.0050
230.0350
449.0050
340.0050

Dynamit Ti
Egestorfs Saline
ERenburgKattun
bintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do. Papiersabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Gas
FreudensteinCc
Freund Maschin 10
Frister&Rocsm. 1n

Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw,

do. do.StPr,
GermaniaDortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr 6
Gladb. Spinner. 0
GörlitzerEisenb 15
HagenerGussst
Hallesche Msoh.
Hannov. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-ft
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia.. . .

Holtmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A

Dlolllüi üMIUUu . I U

BlumweMschJb 74 126.75G

241.10b
137.2500
225.25oQ
212.0050
242.255
276.0O0Q
217.769
830.5050

257.006
206.009
346.5050
321.80o0
261.60oG

87.109
341.009

0
18
25
124

l\
11

8
8

10
11
18

0
8

Bösch, Eis.u.St.10
Höchst.Farbwk. 20
Howaldtwerke . 0
Huldschinsky . 6

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst 10

10

14 1316.005
5 1118.509
44 105.2556

147.609
l29.60oB
290.009
187.76b
1.43.2556
101.759
328.000Q
626.006
288.3550
122.0056
251.30oG
108.009
117.9056
330.009
lBO.BOto
144.4056
826.1050
106.759
118.309
208.009
222.6050
143.3 050
179.009
315.6056

87.269
397.00b
428.90b
273.0056
112.00b
166.76b
212.60b
223.009
162.76b
L85.50G

312.7550
97.266

172.0050
240.90b
376.00G
130.26b
337.009

Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw. V
Königsu.Laurahll
König Wilh. cv.

Königsborn . . ■

Küpperbusch&S 12

Lapp, Tiefbohr. on

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. &Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue 8cd.-ft.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi,Koks«
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenstft Koppel
Phönix,Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk

4
0
0

10
9
3

10
14

7
4
9

’§*
8
8

16
8
7

22
9

Riebeck. M.-W. 124
- “

B
14

8

Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf -

Sächs. Glisset. 12

Sangerh. Masern 8
SchalkerG ruhen 324
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

184.6050
209.0050
314.759
427.00b
263.80b
286.00b
157.0050
200.506
300.0050
156.5050
114.109
312.0050

81.E05
109.509
277.755

88.009
246.769
135.259
525.259
121.40b

96.0059
197.509
151.2650
144.0050
166.006
272.5050
144.0056
130.6050
150.8050
195.259
179.805
205.00b
179.7555
283.509
142.256
122.90b
398.00b
204.00b
214.75b
220.009
266.00SG
162.75b
287.769
238.50b

165.506

Vogt & Wolfs .|12
Vorwohl. Portl.O 6
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeiizerMaschin.
Zellstoff-Verein

''Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsoh.Str.
Brest. El. 8,
do.StrsOsb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.ß.VA
Bürbach Oblig.

208.259
173.0050
116.90b
106.0059
266.0050
196.259
195.0050
121.809
140.7659
138.25b
166.259
130.809
220.0050
215.25b

96.0050
129.609

76.756
303.00oG
161.2659

108.7669
125.7550
185.20b
161.10b
194.70b

159.6059
135.0059
123.9050
111.5Gb
1G4.00G

Wechsst-Eorss.
Amsterd-R 8 T. 24
Brüss uAnt 8 T. 3
Kopenhag. 8T. 4
London. . 8T. 24

do. . .

New York.
3M. 24

Paris. . . 8T. 3
do. . . 2M. 3

Wien. . . 81 34
do. . . .

Ital. Plätze
2 M.
101

34
5

Petersbrg. 81 54

81.1550
112.65b
20.47b
20.369

.20256
31.306
81.059
35.156
84.80G
81.308

215.505

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke

388.309
303.7559
135.7550
164.0006
185.1050
323.2550
173.2559
873.90b

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Banka. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Ross. Note» 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine 383.60b

16.29b
20.42b
16.185b
4.1950
81.15b
20.48b

81.2559
169.35b

35.2556
216.00b

ASMetttt-AnsfichlellN-«
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. Juui. Schwül, warm, teils sonnig,
teils bewölkt. Gewitter.

10. Juni. Wolkig, warm, schwA.
Vielfach Gewitter.

11. Juni. Wolkig, schwül, warm. Viel¬
fach Gewitterregen. Später windig.

12. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,
vielfach Regen, kühler Wind. Strich¬
weise Gewitter.

13. Juni. Wenig verändert, schön,
heiter. Strichweise Regen.

14. Juni. Wolkig, teils sonnig, mäßig
warm. Etwas Regen. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Juni.

•tettontn.

töcur.n.«,*
u.b.SDIee»
rtBlpltg.

reb.t.mm
KOI ul, Wetter. H

Christiansnnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

756
760
748
760
762

ONO
O
SSO
NNO
N

h. beb.
heiter
bedeckt
heiter
wolkig

8
14
18
13

1 8
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

756
756
755
754
755 §§§§§QSSSSSSQ

wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen

16
16
14
14
14

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BreSlau

760
753
754
754
754
755
753

NO
N
SW
NO
NNW
W
WNW

bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
wolkig
Regen
Regen

12
17
14
16
17
16
18

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Otto Pfefferkorn in alle« Holzarten unter 5 jähriger Garantie. *»

gab«, Wohnzimmer, Schlafzimmer für 900 Stars, 1000 Mark, 1200 Mark ic. «.

(sirtliitlirtfftf 7« tiHrtfooff/ifiyif jlfilmlmfftr 7« Sala«'Sseisezimmek,Wi>hnrimmer,Htrrtnzimmtr'8chlafzimmers.28K0M.,L300M.,M0M.,3000M.!c.
^IsJJUlJll * ( ä> liyillJiU | pH* • Bitte um Besichtigung meiner LägLr und Musterzimmer.

Die glückliche Geburt I
eines kräftigen Mädels %
zeigen hocherfreut an ^

Robert Schulz
nnd Frau

Frida geb. Appenzeller. |
Strelno. d. 6. Juni 1905..

Ich habe mich in Bromberg

als Arzt
niedergelassen. (3135

Sprechstunden von 8—10 vorm.,
von 3—5 nachm.

Dr. med. H. Bader,
Danzigerstr. 82, II.

Am Dienstag, den 6. Juni 1905 entriss uns

der Tod nach kurzem schweren Leiden unsern
treuen Mitarbeiter,

den Ingenieur

Herrn Gustav Thieleke
im 28. Lebensjahre. (209

Tief beklagen wir seinen allzu frühen Tod.
Mit unermüdlicher Pflichttreue hat er stets seinen
Beruf erfüllt und sich durch sein bescheidenes
und freundliches Wesen unsere Liebe und Hoch¬
achtung erworben.

Wir werden demselben für alle Zeiten ein
ehrendes Andenken bewahren.

Bromberger Maschinenbananstalt
Bromberg—Prinzenthal.

Die Beerdigung findet am 9. Juni, nachm.
1 Uhr in s. Heimat Braunschweig, von der
Hauptkapelle des Zentral-Friedhofs aus statt.

Am 6. Juni 1905 verschied nach kurzem
Krankenlager, in seiner Heimat Braunschweig,

Herr Ingenieur

Gustav Thieleke
im kaum vollendeten 28. Lebensjahre. (209

Der so frühzeitig Dahingeschiedene war uns

stets ein treuer Kollege und lieber Freund, dessen
Verlust uns tief getroffen hat.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten. Qjg Beamte„ fler
Bromberger Maschinenbauanstalt

Bromberg—Prinzenthal.

Nachruf!
Am 19. 5. 05 verschied im Marine-Lager zu

Kiel der Unteroffizier

Heinrich Daeumer
von der 4. Kompagnie I. Kaiser!. Seebataillons.

Nach seiner Rückkehr aus dem Chinafeld¬
zug diente Unteroffizier Daeumer 2 Jahre als
Unteroffizier bei diesseitiger Kompagnie.

Er hat sich in dieser Zeit als Kamerad,
Vorgesetzter und Untergebener die Liebe, Ach¬
tung und das Vertrauen von Vorgesetzten,
Kameraden und Untergebenen in hohem Maße
erworben. (2255

Ehre seinem Andenken!

Onterofiizier-Korps der 5. Kompagnie
Int.-Bgt Gral Schwerin (3. Pom.) Nr. 14

Bromberg.

Da es uns nicht möglich ist, unseren Dank für die
zahlreichen Beweise der Freundschaft und die präch¬
tigen Gaben, die uns aus Anlass des 25jährigen Be¬
stehens unseres Mädchenpensionats dargebracht worden
sind, allen den lieben Gebern einzeln abzustatten, so

sagen wir unseren lieben Pensionärinnen, deren Eltern,
meinen lieben ehemaligen Schülern und Schülerinnen,
sowie unseren Freunden und Bekannten hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Betty Ortstein, Lehrerin. Johanna Ortstein,

Luise Ortstein. (2267

1 alter Säge-Stuhl zu kauf.
gesucht. Schleusenau, Friedenst. 23.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. v

Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne An-

| zahlung.Preisverzeichn.franco.*

II. -restähviges gorsstes
! Internationales Rad- nnd Motorrad-

Wettsahren in Bromderg,
|BL Feiertag, den 12. d. M., nachm. 31|a

auf der 400 m laugen Radrennbahn an der Danzigerstr.
1.10 km Dauerrennen m.Motorführ., 3 Baarpr. 75, 50, 25 Jt.

i
> 2.10 „ Straßenmotorradrennen, 3 „ 20. 15, 10 ,

I 3.20 „ Dauerrennen m Motorführ., 3 „ 150,100, 50 ,

4.20 „ Motorradrekordfahren, 3 „
• 40, 30, 20 .

• 5.30 „ Dauerrennen,Motorschrittm.,3 „ 250,200,100 ,

i 6.10 „ Schrittmachermotorrennen, 3 „ 30, 20, 10 ,

Während des Rennens großes Militärkonzert.
, Preise der Plätze an der Kasse: Tribüne 2 M., reservierter i

Platz 1,50 M., Sattelplatz 1,25 M., I. Platz 0,90 M., II. Platz
1 0,70 M., Stehplatz 0,40 M. Vorverkauf in den Geschäften 1

I Rnschke,Wollmarkt,Weher,Elisabethstr., Hes8,Bahnhofstr., (
Richter & Franke, Theaterpl., Müller, Bärenstr.. Assnins,

' Danzigerstr., Mitanow8k1,Kirchenstr., Mllanowskl,Rinkauer- 1

i straße, Jahr, Danzigerstraße: Tribüne 1,75 M., res. Platz i

1,25 M., Sattelplatz 1,00 M., I. Platz 0,75 M.. II. Platz.
1 0,60 M., Jnnenraum 3,00 M. Kinder und Militär ohne 1

i Charge zu halben Kassenpreisen, sowie Rennvrogramms nur i
in dem Geschäft Ernst Jahr, Danzigerstraße und an der

1 Kasse der Radrennbahn. BW Rennprogramm 10 Pf.^GW
Die Rennleitung.

Theaterplatz Nr. 3
ist der Rieh. Zweiniger’fc^e Laden und die Dr.
GrossKopf'fcbe Wohnung in der Bel-Etage, 9 Fenst.
Front, nach dem Theaterplatz heraus gelegen, welche sich
evtl, leicht zu einem großen Geschäftslokal verbinden

lassen, zum 1. Oktober d. I. zu vermieten. (296
Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhosstraße 7a.

3 Zun.,
♦/ Znbeh.,

it. Leuchtgas, Gärtch. zu vm.
LlWiliusstr.il, st
Koch

Werkßätte
186)

vom 1. Juli eventl.
früher zu vermieten.

Kuhn, Bahnhosstraße 5.

Junge Dame sucht (2258

mW. Zimmer mit Pensm,
möglichst Familienanschluß. Off.
unter A.A.1 an d. Geschst. d.Z.

Tücht. Schmied,
welcher auch mit Dampsdrescherei
vertraut sein muß, findet dauernde
Beschäftig. Beschlagschmiede bevor¬
zugt. €r. Eckstein, Znin.

BnOenstänOe
zum Schützenfest

zu vergeben.
6. Schmidt, Kan-
vorstkherMjsabeLhst.18.

TäglkchilichiellhainrrKi et

MilcMmnstalt fiabenzollern

Ju der Nähe der Kaserne des
34. Regiments wird vom 15. 6. ab

S&B? ein miibl. Zimmer
zu mieten gesucht. Offerten an

Edel, Schneidemühl. (56

Mm. Unfall” Ws,Mt- nnb üinbrnwiMM-
Versichernngs - Akt. - kesellschast

empfiehlt 88W zur Reisezeit “MG

Einbruchsdiebstahls - Berfich.» Policen
ä 5 und 10 Mark pro anno; ferner (2277

Einzel, und lebenslängliche Reiseunfall - Versicherungen.
Gefällige Anfragen bezw. Aufträge sind zu richten an:

Die Bezirksinspektion der „Zürich“ G. Tiebel, Livoniusstr. 13,
sow. d. Hauvtagent. d. „Zürich^O.Rrinh.nLann,Elisabethft.31.

ZmangSnnsteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
in der Thornerstraße belegene,
im Grundbuche von Bromberg,
Band 12, Blatt Nr. 465 (früher
Bromberg, Kreis Bromberg,
Thorner Vorstadt, Band II,
Blatt 577 Nr. 263), Grundsteuer¬
buch Artikel 186, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 1328, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen der un¬

verehelichten Marie Harke
aus Neu-Beelitz eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Sei¬
tenflügel links, Anbau rechts,
Wohnhausanbau, Hofraum, Stäl¬
len und Waschküche — Parzelle
Nr. 115, Kartenblatt 6 der Ge.
markung Bromberg, mit 0,12,50
ha Flächeninhalt und 1266 Mk.
Nutzungswert

am 21. September 1905,
vormittags 10 l /sz Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. / (16
Bromberg, den

'

2. Juni 1905.
KörriglicheSlAmtSgericht.

Zu vermieten: Lahe»,
zu jedem paffend. Geschäft, derselbe
ist auch für Fleischerei eingerichtet.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

I I
I Halters

'

(2268 I I Mannes sage meinen (53 I
Arno flaertner 11 I

1 sagen wir hiermit unsern W > Tilsit, d. 6. Juni 1905. |
I tikfgefiihliegeilAank. I —1

Die Hinterbliebenen. A

1
atDm^.r' m5-f| Grabaitter 1Grabgitter

I Marmordenkmäler I
Grabtafeln

|u. Einfassungen]
fertigt sauber an

zu soliden Preisen

|Berm. Boettdier,]
Töpferstrasse 13.

Geschäsisgrnndstück
Danzigerstr. w. Krankh. zu verk.
Off. u. A. 777 a. d. Geschäftsst.

Auktion!
Freitag, den 9. Juni er.,

nachm. 3Ubr werde ich imAuktions-
raume Mittelstr. 1

1 Piano, 3 ff. Plüschsofas, 2
nußb. Sofatische, 2 nußb.Spind-
chen mit Spiegel, Vertikow,
ff. Herrenfahrrad, Spieldose,
4 Pfandscheine, Taschenuhren,
Regulator, Herrenschneiderma¬
schine (Singer), Die Frau als
Hausärztin (Fischer-Dückelm.),
1 Geige, photogr. Apparat, Gas¬
kronen, Repositorien u. Laden¬
tische. ferner 6 Mille Zigaretten
u. 50 Flaschen Cognac meistb.

versteig. Max Rvhde, Auktionator.

Biolin-Unterricht!
Erteilt gründlich, in u. auß. dem

Hause. Meld, u. N. P. 9 a. d. Gesch.
Zur Beaufsichtigung der Schul¬

arbeiten eines Quintaners wird
einSekundaner ob. Primaner
gesucht. Offerten unt. D. 1 an die
Geschäftsstelle d. 3tg. (2282

W. v. 500. Ich h. Ihn. s. Zt.
Unr. get. d. Zutun Andr., u. k. dies
nicht verwind., ohn. es aufzukl., ehe
ich abreis. Bitte desh. Bf. unt. letzt.
Chiffr. abzuhln., der durchaus keine
Belästgs.solljond.nurgel.f.möchte.

Gesucht per 1. Oktober er.

eineWahnnngs.SZimmern
mit reichlichem Zubehör. Bevor¬
zugt Bahnhosstr. Gest. Offerten
mit Preisangabe an A. Werner,
Danzigerstraße Nr. 35 erbeten.

Danzigerslrahe 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Ein Laden
per sofort od. 1. Oft. z. vermieten.
Näh. Bahnhofftr.89, Komt.H. l.

1 Fräulein wünscht möbliertes
Zimmer mit separat. Eingang.
Off. u. A. B. n. d. Geschst. d. Z.

Ein gr. gut möbl., kühles
Zimmer zu vermieten. (2144

Rinkanerstraße 65, I r.

2 schön
vermieten.

möbl. Immer zu
Heynestraße 8, pt. r.

finden Aufnahme
Thornerstr. 57, II.

Katast.-Kontrolleur Schulz.
Peiisianiire
Fr.

Für ein größer. Kolonialwaren-
Geschäft en gros u. en detail wird

ei« Lehrling
zum baldigen Antritt gesucht. —

Bewerbungen unter P. B. 29
an die Geschäftsst. d. Ztg. (209

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche ich

einen Lehrling.
2172) O. Ii. Kips.

in Hausdiener SÄ
ein Arbeitsbnrsche sich melden.

Gutsche, Schlensenan.

in Mt. Hansdiener
kann s. meld. Villa Schröttersdorf.

Ein Hansdiener
kann sich melden. Albert Wegner,
206) , Friedrich-Wilhelmstr. 3.

FLin Buffet-Ausschank ___

^ für beständig eb. nach Bedarf
v. gleich a. spät. z. übern, gesucht.
Off. unter C. C. 5 a.d.Gschst. d.Ztg.

5 Zimmer nebst Zubehör, v. gleich
oder später zu vermieten und ein
Qtlhim 2 Zimmer und Zubehör,
<UU»ul, vom 1. Oft. zu vermieten.

J. Kolander, Wollmarkt 1.

Zu vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21.

Wilhelmstr. 11 sind per sofort
oder später einzeln zu vermieten:

1 Laden mit anstoßendem Zimmer
1 großer Lager-Keller (208
1 Pferdestall mit Wagenremise.

Näh.Posenerstr30 b.JuliusBrilles.

Kaminsir. 10, I Tr. von sofort
Wohnung,4Zim.,

Küche u.Zubeh., vollständig renov.,
zu vermieten und vom 1. Oktober
eine Parterrewohnung. (201

Wihniiilg, Tanzigersir. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer inne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm.
Näh. Thornerstr. 39. A.Bumke.

Izimmr. lofmiinj L.'L7
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 44.

Herrsch. Wohn., 2.Et., 4Zim.,
Balk.. vielZub., v. l.Okt. z. v. Näh.
das. b.
A. We

Siwert,H.,JohanniSst.20.
muth, Wilhelmstr. 31.

f^riedrichstr. 64,2 Tr. freund-
O liche Wohn., 4 Zim., Mdchst.,
Gas mit all. Znbeh. zu vermieten.

Danzigerstr. 38
Loggia 2c. 2. Etage, z. 1. Oft. zu
verm. Auskunft i. Engelapoth.

Eifiönc lelnnngcn
von 2 it. 3 Zimmern nebst Znbeh.
u. Gartenbenntzung zu vermieten.
Klein, Berl. Rinkauerstr. 10.

u vermieten
,

ci’ftc. 137, 2Bot).73ira„
Mädchen- u. Fremdenstube, Gas-
u. elektr. Licht, sehr viel Neben¬
gelaß, großer Garten, Veranda u.

Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

Billa
Danzig

chen

$>niu 1. Juli sucht gebildetes
<0 Mädchen aus feiner Familie,
20 Jahre alt. welche bürgerliche
Küche versteht n. mit allen häus¬
lichen Arbeiten vertraut ist, auch
etwas schneidern kann, Stellung
bei älterem Ehepaar od. einzelner
Dame möglichst in Bromberg bei
Familienanschluß. Off. u.B.V.1262
au Rudolf Mosse, Breslau. (10

sucht Stellg.
alsMaschine-

schreiberitt. , Gest. Offerten unter
F. R. 11 an d. Gschst. d. Z. erb.

Wäsche |
sauberer Ausführung wird ange¬
nommen Wasserstraße 4.

k Köchin,Mädch.f.all .iiing.
I* Mädch.Fr.FridaAktorles,

Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

Vom 1. Juli er. suche einen

Bureauvorsteher.
Kenntnis der polnischen Sprache
erforderlich, von Poplawski,

Justizrat in Schneidemühl.
Zur selbständigen Bewirtschaf¬

tung eines Gutes v. 650 Morgen
wird ein gut empfohlener tüchtig.

verh. Landwirt
per 1. Juli gesucht. — Gest. Off.
unt. R. 8.105 a. d.Gschst.d.Z. erb.

sinnt jüngeren Schreiber,
der längereZeit int Anwaltsbureau
tätig war, verlangt (208

R.-A. u. Notar Moczyhski.

H. Jürgensen & Co^ Mamburg.

Sommerwohnungen
sind in Prondy,Kupferhammer
ca. 5 km v. Bromberg, idyllisch
a. Walde u. Teich geleg, zu haben.
Kähne vorh. Mühlenbes. Hellwig.

Herrsch.Wahn.Ub^L.^:
Lindenstr. 3. Zu verm. 1. Oft.

herrsch. Wohnung, 4 Zimm.; für
sofort kl. Wohnung v. 2 Zimmern.

Frbl. leer. Zimmer
einzelne Dame per gleich zuan

verm. Näh. Viktoriastr. 10, hochpt.

££ür ein kaufm. Bureau bezw.
O Nechtsb. wird ein erfahr, ält.
Herr als Bureauvorst, gesucht.
Pens.GerichtSbeamt. od.d.b.Rechts-
anw. gearb. bevorzugt. Off. m. Ge#
haltsanspr. u.V. U. a. d.Gschst.d.Z.

Bekanntmachung.
Ein jüngerer, der polnische

Sprache mächtiger (55

Knreaugetzilfe
findet vom 1. Juli d. I. ab bei
uns dauernde Stellung.

Derselbe muß bereits in einem
Magistrats- oder Distriktsamts--
bureau tätig gewesen sein.

Gehalt monatlich 60 Mark.
Meldungen nebst Zeugnis-Ab¬

schriften sieht sofort entgegen
Miloslaw, den 7. Juni 1905

Der Magistrat.

Einen kräftig. Lansbnrschcn
suchen per sofort (209
Lippold & Hartwieg, Bhnhfst.89.

Meiiti. Laufbnrscheil
sucht per sofort (523
Wtlh.Hi1denhraudt,Babtthofst.3.
Hotelkochmams.,Bttffetsränl.,
Kellnerlehrl., Hotelhausdien.

iiuifle Kellner verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Selbständige Landwirtiu mit
guten Zeugnissen bei 400 M. Ge¬
halt sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Suche Stützen v sof.,Personal jed.
Art k. s. meld. Empf.Köch.,Stbnm.,
Mädchen f. alles. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin.Bahnbosstr.75.

20 Lthrmätteii
gegen wöchentl.Vergütigung,

sowie gar 3<>

l3iptren(ir6ettennnen|
zu höchsten Löhnen sucht

A4 am’s Cigarrenfabrik.

Ab Faß:
Hochh. Rheinw. . . a Ltr. 0,80
Calif.Port | ä QH. 1 Qn

Ungar, süß! a Ltr- L30
Palästina Port. . . ä Ltr. 1,50
Champ.MeunieraFl. v. 3,50 an

empfiehlt die Weinhandlung
F^Evers, Bahnhofstraße80.

Lseise-tülbFntterkartosseln
gibt billig ab (2278

W. Zabel, Johannisstraße 4.

Ane träft, gesunde Amme
nnb eine toiin

werden nach außerhalb sofort ge¬
sucht. Auch durch Mietsfrau.

Max Aronsohn, Friedrichsplatz 9.

Besseres Lchfräiiltiii
für f. Aufschnittgeschäft kann sich
melden Viktoriast.7a b.M.Lengler.

Mt. zmrl. Mädchen
z. 1. Juli f. best. Haush. (1 Kind)
gesucht Albertstr. 6, 2 Tr. r.

Frauen
zum Kartoffelnversammeln werden
verlangt Bahnhosstraße 63.

Nebenarbeiterinnen
sucht für sofort (209

A4am’s Cigarrenfabrik.

inegrau $:6tminc(aii6ttag.
sogleich gesucht. (209

A. Schallhorn,Brunnenst.10/11.

5tLcht.Schachtmeister
mit guten Zeugnissen, wenn
möglich mit geübten Ober¬
bauarbeitern, finden von so¬

fort Beschäftigung.

JuliusBerger,i;$äu:
Kö«igstr. 13. ,(207

Tücht. Dachdecker
können sich melden bei (209

Werner & Co., Bahnhofstr.14.

2 Lanfmädchen
Jul. Ross,

sucht
P. sos.

Danzigerstr. 163.

Jung. Rädchen für nachm.
sofort gesucht Schwedenstr. 17, r.

Eine anständ. Answärterin w.
v. gleich gebr. Danzigerstr. 128,1.

Anfmärtem
sucht Elisabethstr. 17, 2 Tr.

Eine Attfwiirterin s. d.ganzen
Tag sofort ges. Boiestr. 3,2 Tr. l.

Anfwartefrau f. 2 Std. sof.
gesucht. Karlstraße 13, 2 Tr. l.

Aufwärterin für Vorm. ges.
Schleinitzstraße 14, 2 Tr. r.

Auswärterin verlangt
2668) Riese, Bahnhosstr. 19.

Junges speckfettes Fleisch
frisch zu haben. Eentral-Noß-
sch l ä ch te.r e i, Bahnhosstr. 73.

Heute: IPie Grossstadtinst.
Freitag, den 9. Juni 1905:

Im Garten:
Gr. Promenaden-

Konzert!
von derKapelle d. Jnf.-Neg. Nr. 14

Entree 10 Pf Anfang 8 Uhr.
Der Vorverkauf der Billets für die
ersten beid. Pfingstfeiertage beginnt
am Freitag vormittags in den

bekannten Vorverkaussstellen.

Früher Sancr'ö Restaurant
nnd Karten.

Inh. Oskar Fetschen

Donnerstag, den 8. Juni:

ir lilitirioiiicrt
ausgeführt v. d. ganzen Kapelle des
Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34,
unt er Leitung des Dir. Herrn Bils,

Anfang abends 7V2 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 40 Pf.,
Kinder 10 Ps. — Vorverkauf im
Cigarrengesch.Wcrucr n. i. Garten
am Buffet: Familienbillets 3 Per¬
sonen 1 M., 4 Personen 1.30 M.

Eine saub. fletß. Anfwarterin
von sogleich gesucht. Meld. von
2—4 nachm. Brückenstr. 5, III.

Ansmartefraii sofort serl.
ArchitektWeldner, Danzigerst.159.

Aufwärterin von sof. gesucht
2287) Albertstr. 7, 1 Tr. l.

Auswärterin verlangt
2264) Danzigerstr. 16/17, 2 Tr.

Schjitzrimrreiil
Fordon.

Anr 2. und3 Pfingst-
seiertag, nachm, von

4 Uhr ab:

te§es 64«6«!(|.
Konzert von der Kapelle des Feld-

Art.-Regts. Nr. 53.
Volksbelustigungen aller Art.

Am 3. Pfingstfeiertag
um 7Uhr Aufstieg einesLustballons
u. sonstige Belustigungen, wozu er¬

gebenst einladet Der Vorstand
25) des Schützenvereins.
Eintrittsgeld für 2.Psingstfeiertag:

Erwachsene 30Pf., Kinder frei.
Eintrittsgeld für 3.Pfingstfeiertag:

Erwachsene 20Pf., Kinder frei.
Zn dem am 3.Pfingstfeiertag, abds.
8 Uhr stattfindenden Königsbatt
können Gäste durch Vereinskame¬

raden eingeführt werden.

Gainbrinus-Garten

Tiisl.KkilrM!ttt.
Anfang 8 Uhr. (200

Rinkaner Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkan 7!£

€oncordia.
Welt-Programm!

Baptiste
■ der _

Mauser! !|
Stadtgespräch!

»Hierzu gesamte hervorragendesä

Attraktionen.
Am 1. und 2. Feiertag:

Große Matinee.
^Konzert u.Vorst. Fideler Früh-
jschoppen. Ans. 12 Uhr. Entreetz

frei. Programm 10 Pf.
lAlles muß kommen!

Elyßum-Thestkk.
Heute

Novität.
Donnerstag:

Zum 1. Malei

Biederleute.
Satyr.Komödiein4Akt.v.R.Misch.

Freitag, den 9. Juni:
Zum letzten Male!

Der geheime Agent
Sonnabend, den 10. Juni:

II. volkst.Vorstellung zu kl.Preisen.
Baub der Sabinerinnen
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